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Der englische Gewerbfleiss, seine Geschichte, 
gegenwärtige Ausdehnung und (Ergebnisse 

für Volkswohl. 



Indem ich es unternehme, vor dieser verehrlichen Ver- 
sammlung eine Skizze des englischen Gewerbfleisses zu 
entrollen, gestatten Sie mir zunächst einige Bemerkun- 
gen über seine geschichtliche Entwickelung, dann über 
die Hauptsitze desselben und endlich über seine Lei- 
stungen. 

I. Geschichtliche Entwickelung. 

Die Kraft und das Gedeihen der Gewerbthätigkeit 
eines Volkes sind hauptsächlich durch die genaue Kennt- 
nis* und Einübung der Arbeiten, also einen gewis- 
sen Grad der Bildung, durch Anstrengung und Aus- 
dauer bei Verfolgung des gestellten Zieles, also Eigen- 
schaften des Charakters und endlich durch die Sicher- 
heit des öffentlichen Rechtszustandes bedingt. Die Blü- 
the der Gewerbe ist deshalb nie eine isolirte, von den 



übrigen Zweigen des Volkslebens gesonderte Erschei- 
nung, sondern stets mit dessen Gesundheit, Tüchtigkeit 
und Bildung innig verbunden gewesen , und so treffen 
auch die Glanzperioden der Industrie Englands mit sei- 
nen glücklichsten Zeiten, zusammen. 

Im Mittelalter entwickelten sich die Gewerbe der 
englischen Städte, den damaligen Zuständen entspre- 
chend, in geschlossenen Corporation en, für den örtlichen 
Bedarf arbeitend; üire damaligen Leistungen sind noch 
an einzelnen erhabenen Baudenkmalen, schönen Metall- 
und Holzarbeiten wahrzunehmen. Unter dem helden- 
müthigen Eduard 111., dem Sieger von Cressy und Poi- 
tiers, in der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 
kann der erste Blüthepunkt wahrgenommen werden: da- 
mals entstanden die prachtvollen Kirchen von New-Col- 
lege in Oxford, erbauet durch Wyk eh am, den Bischof 
von Winchester und obersten Kanzler Eduard's III., 
die Georgskapelle in Windsor, die Kathedralen von 
Winchester und York, die majestätischen Thurmbauten 
von Salisbury und Lincoln , und begründeten den rei- 
chen, edlen Styl der altenglischen Baukunst. 

Indessen kommt den Hauptplätzen des deutschen 
Mittelalters, wie Köln, Strassburg, Nürnberg, in der 
Pracht mittelalterlicher Bauwerke nur Oxford etwa gleich. 

Die grössere, fabrikmässige Gewerbthätigkeit war 
während des Mittelalters in den Niederlanden, dem west- 
lichen Deutschland , Norditalien heimisch : die ebenge- 
nannten deutschen Städte , Gent, Arras, MailatftV Vene- 
dig waren schon zu einer hohen Vollkommenheit in der 
Weberei und Färberei, in den Holz- und Mctallwaaren, 
fortgeschritten, als sich die Thätigkeit de» britischen 
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Städte noch auf die heimathliehen Bedürfnisse be- 
schränkte. 

Die englischen Statistiker messen der gastlichen 
Aufnahme der Fremden einen Haupteinfluss auf die 
Knt wickelung ihrer Geweihe hei. „Die Fl Simander," 
sagt Mac Culloch, „welche Eduard III. zur Herüher- 
kunft nach England einlud und beschützte, gaben der 
englischen Wollmanufaetur den ersten grossen Auf- 
schwung: die Einwanderungen aus den Niederlanden 
während der Heligionsverfolgungcn des Herzogs von 
Alba, und von Frankreich nach dem Widerruf des 
Edicts von Nantes förderten Englands Handel und Ge- 
werbe wesentlich.»" Das frühere Vorurtheil gegen Fremde 
verlor mehr und mehr seine Gewalt; die Missverhält- 
nis8e, unter denen sie früher litten, wurden endlich ganz 
entfernt und freiwillige Uebersiedelungen mehrten sich. 
Talente und Geschick für Gewerbe sind etwas Ueber- 
liefertes lange und schwierig Eingeübtes; während ein- 
zelne Erfindungen plötzlich den Gang der Weltgeschichte 
durchzucken und die Thätigkeit der Menschen auf neue 
Hahnen leiten, hängt "die ausführende Arbeit, das Inein- 
anderwirken eines Fabrikpersonals, die Fertigung und 
Handhabung der verschiedenen Werkzeuge an einer 
Menge mühsam abgelernter, durch die Arbeit selbst mit- 
geteilter Geschicklichkeiten, welche der Neuling dem 
Geübten erst absehen muss. 

Ein nicht minder wichtiges Förderungsmittel des 
Gewerbfleisses war Englands C o 1 o n i a I h e r r s c h a f t 
und Welthandel. Heinrich VII., einer der klügsten 
und umsichtigsten Herrscher seiner Zeit, regte zuerst 
zur Co Ionisation an: er privilegirte schon im Jahre 1502 
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eine Gesellschaft von Bristoler Kaufleuten und portu- 
giesischen Seefahrern zu Entdeckungsreisen, und — we- 
sentlich verschieden von der spanischen Colonialpolitik - 
zur Uebersiedelung nach den neu zu entdeckenden 
Ländern. Bis in die Mitte des sechszehnten Jahrhun- 
derts gingen indess von den Italienern, Spaniern, Por- 
tugiesen und Holländern die wichtigsten Länderent- 
deckungen und Eröffnungen neuer Handelswege aus: 
dann aber verbreitete sich in dem damals schon dicht 
bevölkerten England die Lust an umfassenden Unter- 
nehmungen nach den entlegensten Ländern und legte 
den Grund zu Englands Colonialherrschaft. Be- 
sonders Sir Walter Raleigh — 1552 bis 1618 — ein 
edler, tiefsinniger und weitblickender Mann, der geistige 
Ahnherr der Vereinigten Staaten von Amerika, der Ur- 
heber des Kartoffel- und Tabacksbaues in Europa, bedeu- 
tend als Admiral, als Parlamentsmitglied, als Gelehrter, 
als Ansiedler, als Dichter und selbst als Höfling inter- 
essant, wies auf die überseeischen Verbindungen und auf 
die Verstärkung der Fabrikation als die Grundlagen 
des Reichthums und der Macht • der Nation hin. Er 
nahm die Holländer zum Beispiel, wie sie auf die 
Erzeugnisse fremder Länder ihren Gewerbfleiss und 
Handel zu begründen verstanden. ,,So wenig sie selbst 
Korn produciren , 44 sagte er, „so ist ihre Hauptstadt 
doch das grosse Vorrathshaus, von woher England, 
Frankreich, Spanien in Theuerangen versorgt werden; 
sie haben jederzeit Ueberfluss und bereichern sich 
durch jede fremde Missernte; sie besitzen die grösste 
Fischerei und den bedeutendsten Handel. Frankreich 
erzeugt den meisten Wein, Spanien das meiste Salz, 
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die Ostseeländer das meiste Holz, aber die grössten 
Vorräthe und den stärksten Gewinn von allen die- 
sen Waaren haben die Holländer, durch die Thätig- 
keit der Menschen und die Weisheit der Gesetze. 
England könnte dies Alles und noch mehr erwerben, 
es könnte die meisten Waaren, welche Holland erst 
kaufen muss, selbst erzeugen." Unter den Maass- 
regeln, auf welche er hinwirkte, befand sich auch das 
Verbot der Ausfuhr der Halbfabrikate und die Beschrän- 
kung der Kohlen Verschiffung auf' englische Fahrzeuge 
— egoistische Hebungsmittel, welche aber in der Rich- 
tung jener Zeit lagen — . Auch Raleigh's würdiger 
Halbbruder, Sir Humphrey Gilbert, Parlamentsmitglied, 
Verfasser der ersten trefflichen Beschreibung von Neu- 
foundland und einer geistvollen Denkschrift über die 
Verbindung mit Ostindien durch die neue Welt, rief 
seinen Landsleuten zu: „Die Erde ist überreich mit 
Geschöpfen zum Nutzen der Menschheit versehen, aber 
der Mensch hat nicht den fünften Theil derselben be- 
nutzt! Um so schlimmer der Fehler und die thörichte 
Faulheit so vieler unserer Landsleute, welche lieber von 
unerlaubten Dingen leben und sehr erbärmlich leben 
und sterben in diesem von Menschen vollgepfropften 
Reiche, als dass sie, wie es Männern geziemt, Etwas 
wagten, um in jenen fernen Landen Wohnung und Be- 
sitz zu erlangen, wo die Natur dem menschlichen Fleisse 
verschwenderisch entgegenkommt. " 

Die Bestrebungen dieser und verwandter inuthiger 
Männer trugen goldene Früchte: die englische Flagge 
Hog von Küste zu Küste, bis in den 1790er Jahren die 
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Reihe ihrer Stationen den Erdkreis in geschlossener 
Folge zu umspannen begann. 

Eine weitete Hauptforderung des englischen Ge- 
werbfleisses bestand in der wohldurchdachten, weisen 
Handelspolitik, welche dieses Land schon seit Jah r- 
h linderten leitete. Es ist ein Irrthum, welchen noch im- 
mer unsere staatswirthsehaftlichen Lehrbücher verbrei- 
ten, dass Sully und Colbert die einzigen Schöpfer der 
Staatswirtlischaftslehre, dass bis zur Mitte des achtzehn- 
ten Jahrhunderts die Franzosen und Italiener im Allein- 
besitz der nationalökonomischen Wissenschaften gewe- 
sen wären *). 

Schon unter Elisabeth und besonders seit Crom- 
wcll's Zeiten kann England als das klassische Land der 
Volkswirtschaftslehre betrachtet werden. Man stritt 
schon damals bei mehreren Gesetzesvorlagen über die 
Streitfragen des physioknitisehen und Mercantilsvstems. 
Adam Smith fasste späterhin nur in genialer Weise zu- 
sammen, was seine Vorgänger zum Thcil schon er- 
schöpfender dargelegt hatten. Die Engländer pflegten 
aber immer die Theorie nur dann zu erweitern, wenn 
eine wichtige praktische Frage dazu Anlass gab. 

Eine Folge dieser Einsichten bestand in der freie- 
ren Entwicklung des Unternehmungsgeistes. 

Es war noch unter der grossen Königin Elisabeth 
im Jahre 1601, zwei Jahre vor ihrem Tode, als die 
Frage der Handelsmonopole zur Entscheidung kam. 
Englands Könige waren von jeher mit der höchsten Ge- 



*) Roscher zur (iesch. der Engl. Volkswirthschattelehre. Lurp 
zig 1851. 
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walt in der Handelspolizei bekleidet: sie hatten die un- 
bestrittene Macht, Münzen, Maasse und Gewichte fest- 
zusetzen. Märkte, Messen und Hafenprivilegien zu ver- 
leihen. Die Grenze zwischen dieser Prärogative und 
der vor das Parlament gehörigen Handelsgesetzgebung 
war unbestimmt. Nach und nach war eingerissen, dass 
die Regierung Handelsmonopole gegen Bezahlung ver- 
lieh. Dieser zunehmende Missbrauch verursachte Theue- 
rung und grosse Beschwerden. Eisen, Oel. Weinessig, 
Kohlen, Salpeter, Blei. Stärke, Garn, Häute, Leder, 
Glas wurden durch solche Monopole arg vertheuert. 

Das Haus der Gemeinen trat damals — das erste 
Mal, wo die Opposition unter dieser strengen Herrsche- 
rin den Kampf zu erheben wagte — in zornigem und 
entschlossenem Tone hiergegen auf. Vergebens tadelte 
die Minorität den Sprecher, dass er Angriffe auf die 
Acte Königlicher Majestät gestatte. Die Sprache der 
Unzufriedenen ward laut und drohend und fand Wiedcr- 
hall in der ganzen Bevölkerung, welche die Monopole 
verwünschte und den alten Freiheiten Englands zuwider 
erklärte. 

Schon fürchtete man für einen Augenblick, da»s 
Elisabeths lange und ruhmvolle Regierung ein unseli- 
ges Ende nehmen könnte. 

Sie aber, mit bewunderimgs würdiger Weisheit und 
Mässigung, licss sich auf einen weitem Streit mit dem 
Parlament nicht ein, stellte sich selbst an die Spitze 
der Reform, erledigte die Beschwerden, dankte dem 
Hause mit würdevollen und rührenden Worten für seine 
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zarte, dem allgemeinen Wohl gewidmete Sorgfalt und 
gewann so auf* Neue die Herzen de« Volkes *). 

Von diesem Zeitpunkte, von der unter Elisabeth 
begründeten englischen Colonialherrschaft und Aufhe- 
bung der Monopole kann eine zweite Periode der eng- 
lischen Industrie datirt werden. Baco von Verulam, der 
grosse Philosoph, der erste, welcher seit Aristoteles wie- 
der eine systematische Zusammenstellung der Principien 
alles menschlichen Wissens versuchte, und dessen un- 
sterbliches Werk über die Würde und den Reichthum 
der Wissenschaften zuerst IH05 in englischer Sprache 
erschien, befestigte diese Grundsätze unumstösslich. Er 
führte die Volkswirtschaft in das System der Wissen- 
schaften als eine Unterabtheilung der Politik eiu; er 
wies auf den Nutzen einer allgemeinen Waaren- 
kunde (inventitrbtm opttm hnmatummi) . worin alle Gü- 
ter des menschlichen Geschlechts, Natur- und Gewerbs- 
producte abgehandelt würden, einer Geschichte aller 
Zweige der Landwirthschaft und des Gewerb- 
fl ei 88 es und einer Statistik aller agronomi- 
schen und gewerblichen Versuche hin. Wiege- 
gen die Monopole eiferte er gegen die damals in England 
hervortretende Einziehung der Bauerhöfe und kleinen 
Besitzungen und gegen den Zinswucher, während er, 
den Vorurtheilen seiner Zeit entgegentretend, einen mas- 
sigen Zins bis 5 Procent und unter Kaufleuten bis 8 
Procent vertheidigte. Er war gegen allzugrosse Ver- 
mögen. „Das Geld muss wie Dünger über das Land 
zerstreuet werden, um es zu befruchten/ 4 sagte er. 



) Macaulay History of England Cbap. I. 
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Seitdem dann unter Jacob I. im Jahre 1624 die 
gänzliche Aufhebung der Monopole auegesprochen war, 
eröffnete sich dem Gewerbfleiss freier Spielraum. Da- 
bei war innerhalb ganz England, später in ganz Gross- 
britannien zollfreier innerer Verkehr und eine Sicher- 
heit des Eigenthums wie in keinem andern Staate Eu- 
ropa'», so dass die Lust am Erwerbe und die Geneigt- 
heit zu ausserordentlichen Anstrengungen dafür ihre 
ganze, durch nichts Anderes zu ersetzende Kraft auf 
die britische Bevölkerung ausübten. Den Absatz der 
Waaren nach dein Auslande, welcher schon damals in 
Hinsicht der Wolhvaaren bedeutend wurde, beförderte 
man seit dem Ende des siebenzehnten Jahrhunderts 
durch Zollreformen, indem die Zolle auf ausgeführte 
Fabrikate vermindert und abgeschafft, die Einfuhrzölle 
erhöht wurden. 

Die Gestaltung des Gewerbsbetriebs und Abgaben- 
wesens nach den jedesmaligen Bedürfnissen der Indu- 
strie ist auch später unverändert Grundsatz der briti- 
schen Gesetzgebung geblieben und überwand die auch 
dort vorkommenden Verkehrtheiten. So erschien im 
Jahre 1702 ein Gesetz, angeblich zur Erhaltung und 
Hebung der Wollen- und Seidenmanufacturen und zur 
Verbesserung der Lage der Annen, welches den Ge- 
brauch aller bedruckten, gemalten oder gefärbten Baum- 
wollwaaren zu Kleidung, Möbelzeug oder Hausbedarf 
bei schweren Strafen verbot. Möchten privilegirtc Orte 
etwa Verbrecher gegen dieses Gesetz schützen wollen, 
so sollten sie von Obrigkeits wegen ins Gefängniss ge- 
holt werden: nur wenn der Katrun ganz acht blau ge- 
färbt war — diese inconsecpienz des Gesetzgebers stützte 
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sich auf das Interesse der Blaufärbcr — , sollte der 
Handel frei sein. Nachdem dieses Verbot ein Men- 
schenalter hindurch die Baumwollfabrikation aufgehal- 
ten, wurde es 1734 hinsichtlich der mit Leinen gemisch- 
ten Waaren und später ganz wieder aufgehoben. 

Das wichtigste Moment in der englischen Industrie- 
geschichte ist aber der Erfind un gsgeist und die 
Energie der Engländer in Anwendung mechani- 
scher und chemischer Grundsätze auf M assen- 
produetion. Ihnen verdanken die wichtigsten Erfindun- 
gen der neueren Zeit, namentlich die Dampf- und Spinn- 
maschinen wo nicht ihr Entstehen, doch ihre Anwen- 
dung im Grossen. 

Es war in den Itf'JOer »Jahren, als last gleichzeitig 
Papin in Marburg und Savery. ein englischer Capitain, 
die D a m p f e n t w i c k e I u n g zu mechanischen Zwecken, 
namentlich die Dampf pumpen erfanden, und als de- 
ren freilich noch sehr beschränkte und vereinzelte An- 
wendung besonders! durch Newcomeu begann. James 
W att, geboren 173b* zu Greenock in Schottland, welcher 
seit seinem sechszehnteu Jahre sich in Glasgow zum In- 
strumentenmacher ausbildete und nach einjährigem Auf- 
enthalte in London sich 175H in der genannten schotti- 
schen Universitätsstadt niederliess, erhielt 1763, in dem- 
selben Jahre, als unser Vaterland nach einem ruhm- 
vollen Kriege sich ebenfalls den Künsten des Friedens 
zu widmen begann, von dem Professor der Naturwissen- 
schaften, Anderson, den Aultrag, eine Newcomensche 
Dampfmaschine, welche man bis dahin noch nicht zum 
ordentlichen Arbeiten zu bringen vermocht hatte, zu re- 
pariren. Von der Zeit arbeitete er unausgesetzt an der 
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Darstellung einer vollkommen arbeitsfähigen Dampf- 
maschine, welche ihm in fünf Jahren durch liinzufügung 
des Condensators, der geschlossenen Cylinder, der Stopf- 
büchsen und anderer Verbesserungen gelang. His 17b'H 
hatte er die Maschine zu einein solchen Grade der Voll- 
kommenheit gebracht, dass man selbst bis auf den heu- 
tigen Tag nicht im Stande gewesen ist, Verbesserungen 
in den Haupttheilen zu machen. Mit vollem Rechte be- 
trachtet man daher Watt als den eigentlichen Schöpfer 
der Dampfmaschine von der Form und Einrichtung, 
welche seitdem fast alle Zweige der Industrie auf eine 
neue Stufe gehoben und durch die Anwendung auf 
Dampfschifte und Locoinotiven eine neue Periode des 
Weltverkehrs, vielleicht kann man sagen der Welt- 
geschichte, herbeigeführt hat. 

Er etablirte sich dann mit «lern Capitalisten 
Kouiton in Soho bei Birmingham, von wo sie. nachdem 
noch weitere 47,000 Pf. Sterl. zu Versuchen und Ver- 
besserungen verwendet waren, ihre trefflichen Maschinen 
in steigender Zahl und Kraft nach allen Thcilen Eng- 
lands zu verbreiten und den Lohn ihrer grossen An- 
strengungen zu ernten begannen. Watt wurde Mitglied 
der berühmtesten wissenschaftlichen Institute, Doctor der 
Philosophie: die wenige Jahre vor seinem Tode ihm an- 
gebotene Ritterwürde lehnte er ab. Von den zahlreichen 
ihm errichteten Statuen soll die von Chantrev in der 
Westmiusterabtei die beste sein. 

Fast um dieselbe Zeit — 17H0 bis 17b'l* — trat die 
andere der vorerwähnten grossen Erfindungen von einem 
talentvollen Mechaniker, Hargreaves, begonnen, durch 
den genialen Barbier Arkwright ins Leben: während er 
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die Unordnung der Haare durch Kämmen , Schneiden 
und Bürsten überwand, setzte seine Phantasie die man- 
nigfachen Räder und Maschinentheile zusammen, durch 
welche aus der rohen Baumwollmasse eine Reihe glatter 
Bänder und Fäden entleitet werden sollten. Ihm ge- 
bührt der Ruhm, durch Erfindung des Spinnstuhls, wor- 
auf er 1769 Patent nahm, das Wesentliche der Spinn- 
maschinen, wie sie heute noch sowohl für Wolle und 
Baumwolle als für Flachs und andere Faserstoffe ange- 
wendet wird, ins Leben gestellt zu haben. Wiewohl 
auch Samuel Crompton 1775 — durch seine Erfin- 
dung der Mule Jenny — eine Verbindung der von Har- 
greaves erfundenen Jenny und Arkwright's Frame — 
diese Erfindung noch mehr förderte, so blieb doch das 
einmal gefundene Princip. 

Schon zu Ende des vorigen und im ersten Viertel 
des laufenden Jahrhunderts verbreitete sich die neue 
Maschine in allen industriellen Ländern über dieBaum- 
woll- und Wollspinnerei. Dem jetzt lebenden Geschlecht 
ist es vorbehalten, .sie nach dem Vorgänge Grrossbritan- 
niens auch den Flachs und Hanf erobern zu sehen. 

Die Flachsmaschinenspinnerei begann gleichzeitig 
zu Waldenburg in Schlesien und zu Dundee in Schott- 
land im Jahre 1811 und verbreitete sich von da nach 
Leeds, Bradford, Huddersfield und Manchester im nörd- 
lichen England, nach Belfast und dem nahen Gilford in 
Irland. 

Mit diesen beiden Erfindungen also durch Watt 
und Arkwright war die Ueberlegenheit der englischen 
Industrie, ihre weltdurchdringende Productionskraft ent- 
schieden: noch kein Jahrhundert ist verflossen als der 
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Instrumentenmacher von Glasgow und der Barbier von 
Preston noch in ihren verachteten Werkstätten arbeitend 
nachsannen und nachdem sie die Vehikel der neuen Zeit 
ausgedacht, mit unsicheren Schritten nach Leuten such- 
ten, welche ein Stück Geld an ihre, für Träume ver- 
schrieenen Projecte wagen möchten. Und schon haben 
jene Projecte nicht bloss ihr eigenes Vaterland gross 
gemacht, sondern alle civilisirten Völker begründeten 
auf diese Erfindungen ihre jetzige Industrie: wir Alle, 
die wir in diesem Saale versammelt sind, haben das 
stete Zeugniss von Watt's und Arkwright's Verdiensten 
an unseren Gewändern und allen unseren Umgebungen 
vor Augen. 

In rascher Folge wurde dann die Maschinenkraft in 
die wichtigsten Gewerbzweige für Massenproduction ein- 
geführt. 

Die Maschinen weberei wurde 1785 von Cart- 
wright erfunden und seitdem durch Radcliffe, Horrocks. 
Marsland, Roberts und Andere so vervollkommnet, das* 
sie mehr und mehr bei allen Gewebearten Eingang fand. 
Die 1809 von Heathcoat erfundene Bobbinetmaschine, 
die irische Bleiche, die Rouleauxdruckerei , die Appre- 
turanstalten mit ihren hydraulischen Pressen, die seit 
1803 praktisch angewendete Papiermaschine, die seit 
1820 in* England vervollkommneten amerikanischen Mahl- 
mühlen, die Bohrmaschinen und Hobelbänke für Metalle 
sind einzelne der zahlreichen Momente, durch welche die 
mechanische Kraft über die Hauptzweigo der Waren- 
erzeugung sich ausdehnte. 

In dem Maasse wie die Productionskraft des Vol- 
kes sich vermehrte, war die Gesetzgebung mid Regie- 
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rung unausgesetzt bemüht, den Bezug clor Rohstoffe, den 
Ansatz der Waaren zu erleiehtern. 

Diesen erleuchteten Grundsätzen entsprechend trug 
auch Sir Robert Peel's Zollreform erfolgreich zur Beför- 
derung der englischen Industrie hei. Die Einwohner- 
zahl des Vereinigten Königreichs war in den vierzig 
Jahren von 1801 41 von 16 auf 27 Millionen, also um 
»5f> Procent gewachsen. Wenn nun auch die Produc- 
tionskraft in gleichem Maasse zugenommen hatte, so 
musste doeh zu einem gesunden und glücklichen Wei- 
terschreiten der Bevölkerung und Industrie auf wohlfei- 
lere Versorgung mit Nahrungsstoffen, auf Herabsetzung 
und Fixirung der Kornzölle, auf Vermehrung und Ver- 
wohlfeilung der Zufuhren aus den Kornländern Bedacht 
genommen werden. Wenn aber der übermässige Zoll- 
schutz den Landwirthen, der in England geachtetsten 
und politisch einflussreichsten Klasse, entzogen wurde, 
so konnten auch die Prohibitivzölle anderer Productions- 
zweige. wie die für Seidenwaaren, Woll- und Bauinwoll- 
waaren um so weniger beibehalten werden, da dieselben 
von einer auswärtigen Concurrenz wenig zu besorgen hatten. 

So wurden denn ein bewunderungswürdiges 
Schauspiel — in dem politisch freiesten Lande der Welt 
jene grossen Reformen der Zoll- und SchifrYahrtsgesetze, 
welche den mächtigsten Einwohnerklassen durch Ver- 
minderung der Wirthschaftserträge , der Pachtrenten, 
Fabrikations- und Uhedercigewinne sichere Verluste auf- 
erlegten, aber eine weitere grossartige Entfaltung der 
Nationalkraft und Gewcrbthätigkeit herbeiführe)! sollten, 
in wenigen Jahren consc<juent durchgeführt. Möchten 
auch im gegenwärtigen Augenblicke dort einige Aende- 
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rungen im Interesse der Grundbesitzer versucht werden : 
zu einer wesentlichen Beeinträchtigung der gewerblichen 
Interessen wird es gewiss nicht kommen. 

Wenn der durch Sir K. Peel herbeigeführte nie- 
drige Weizenzoll, welcher gegenwärtig 10 Sgr. vom 
Quarter, und der Mehlzoll, welcher 4 Sgr. vom Centner 
beträgt, vom jetzigen Premier-Minister, Grafen Derby, 
in Frage gestellt wird, so bemerkt er zuvor, dass er 
mit den Grundsätzen Peel's, nämlich Zölle aufzulegen, 
nicht nur um eine höhere Staatseinnahme zu erlangen, 
sondern auch mit Rücksicht auf die Industrie, nament- 
lich unter möglichst freier Zulassung des für die Initi- 
sche Fabrikation erforderlichen Rohmaterials, ganz ein- 
verstanden sei. 

Derby sagt: „Legt man einen Zoll auf einen Ar- 
tikel, von dem ein Theil daheim geliefert und ein ande- 
rer Theil ausserhalb erzeugt wird, dann ist das Maass 
der Zollerhöhung nicht auch das Maass der Preissteige- 
rung." Kr hofft, dass, so viel der höhere Koinzollvom 
Eingang abhalte, so viel werde die landwirthschaftliche 
Industrie mehr erzeugen. Wir haben einer gewaltigen 
Discussion über diese schwer zu beweisenden Behaup- 
tungen entgegenzusehen *). 



") Ein Bild des jetzigen englischen Haushalts, in authentischen 
Ziffern ausgedrückt, um die instinetmassige Vorliebe der Engländer 
wie aller Menschen für wohlleiles Brot zur unerschütterlichsten Ueber- 
zeugung zu erheben, ein solches Gemälde von „Seche Jahren Frei- 
handel iu England 4 * ist jüngst in London «inter dem Titel: „Finan- 
zen und Handel des Vereinigten Königreichs zu Aulang des Jahres 
1862'' erschienen. Es riihrt von einein Sekretair des Schatzes un- 
ter Lord J. Russell, Herrn J. Cornewall Lewis, her, unil die Resul- 
tate dieser Sehrill werden bald Gemeingut Aller geworden sein. 
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Endlich fordert die in England verbreitete und zur 
allgemeinen Bildung gehörige gründliche Kenntniss der 
gewerblichen und Handel szusthnde die Industrie wesent- 
lich. 

Wiewohl die freie, auf der Selbstregierung der Ge- 
meinden beruhende Verfassung Grossbritauniens den amt- 
lichen Zählungen und Aufnahmen besondere Schwierig- 
keiten in den Weg legt, und dieselben bei dem wenig 
zahlreichen Verwaltungspersonal nur mit grossen Kosten 
zu bewirken sind, so hat man doch die allgemeinen sta- 
tistischen Aufnahmen immer weiter ausgedehnt. 

Gegenwärtig ist für die Gewerbestatistik und Ge- 
werbepolizei das ganze Vereinigte Königreich in vier Fa- 
brikdistricte getheilt, welchen ebensoviel Fabrikinspecto- 
ren und mehrere Unterinspeetoren vorgesetzt sind. Je- 
der derselben hat halbjährlich dem Ministerium einen 
Bericht über die Zahl und den Zustand der Fabriken 
seines Bezirks einzureichen. Die in allen grossen Städ- 
ten befindlichen mechanischen und technologischen In- 
stitute und Museen, die Gewerbe- Vereine und deren In- 
dustrie-Ausstellungen verbreiten dies Wissen in allen 
Klassen. 



Das Staat seinkonimen beliel sich danach im Jahre 184G auf 52,950,202 
Pfd.; im iiinften Jahr des Freihandels aber, nämlich 1851, auf 
51,069,553 Pfd. Diese Summe liess jedoch einen Ueberschuss von 
2,720,390 Pfd. übrig, und, davon abgesehen, waren in der Zwischen- 
zeit von 1840 bis 1851 über . r > l s MUI. Steuern nachgelassen worden. 
Mit anderen Worten, über 5 l ., Mill. wurden den Consumenten von 
Kaffee, Zucker, Butter, Käse und anderen Lebensmitteln* erspart; 
das kleinere Einkommen . welches jetzt zur Deckung der Staatsaus- 
gaben nöthig ist, wurde durch einen viel geringeren Steuerdruck 
aufgebracht; dabei ist die gewaltige Zunahme der Consumenten in 
den letzten sechs Jahren in Zahlen nachgewiesen. 
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Als eine dahin zielende Unternehmung muse auch 
die betrachtet werden, welche in der jüngsten Zeit die 
Augen der Welt auf sich zog, die grosse Industrie- 
Ausstellung aller Völker, welche den Zweck hatte, durch 
unmittelbare Nebeneinanderstellung der Rohstoffe Ma- 
schinen und Gewerbserzeugnisse der ganzen Erde, si- 
chere Kenntniss und Beurtheilung der Erzeugnisse wie 
Handelsverbindungen für dieselben herbeizuführen. 

Nachdem seit dem siebenzehnten Jahrhundert bei 
den gebildeten Völkern allgemeine Zählungen der Ge- 
werbsanstalten und der arbeitenden Hände stattgefunden, 
war es ein natürlicher Fortschritt, dass man durch pe- 
riodische Ausstellungen die wichtigeren Gewerbserzeug- 
nisse selbst, mit Nachrichten über den Ursprung, über 
die Bezugswege und den Werth der Waaren zur An- 
schauung des Publikums zu bringen begann. Während 
die bisherigen Unternehmungen dieser Art sich auf ein- 
zelne Productionsgebiete beschränkten, machten es die 
neuesten Fortschritte in den Verkehrsanstalten, die fried- 
lichen Verhältnisse der Staaten und der weltumspannende 
Einfluss der englischen Nation möglich, in ihrer Haupt- 
stadt nun das Schönste, Werthvollste und Sehenswür- 
digste aus der ganzen Welt, die Erzeugnisse von mehr 
als 17,000 Productionsanstalten aus 94 Staatsverbänden 
mit etwa 800 Mill. Einwohnern, in der grossartigsten 
Weise zur Anschauung der Menschheit, welche hier zum 
ersten Male zu einer neuen Art der Selbsterkenntniss 
kam, zu bringen. 

Den bei dieser grossen Unternehmung, welche mir 
die Gelegenheit zur Sammlung der nachfolgenden Nach- 
richten darbot, leitenden Gedanken sprach der Vor- 

2 
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sitzende der Auastellungs - Commission , Prinz Albert, 
König!. Hoheit, bei einer Versammlung im Herbste 1849 
mit folgenden Worten aus: 

„Es wird Niemand, welcher den besonderen Rich- 
tungen unseres gegenwärtigen Zeitalters einige Aufmerk- 
samkeit geschenkt hat, auch nur einen Augenblick zwei- 
feln, dass wir in der Zeit eines wunderbaren Uebergan- 
ges leben, welche der Verwirklichung des grossen Zie- 
les, auf das in der That die ganze Weltgeschichte ge- 
richtet ist, der Darstellung der Einheit der Menschheit, 
rasch zustrebt. Nicht einer Einheit, welche die Grenzen 
niederreisst und die besonderen Charakterzüge der ver- 
schiedenen Nationen der Erde vernichtet, sondern mehr 
einer Einheit, welche das Ergebniss und Erzeugniss der 
nationalen Verschiedenheiten und mit einander wett- 
eifernden Volkscharaktere ist. Die Entfernungen, wel- 
che die verschiedenen Nationen und Theile des Erdkrei- 
ses trennen, verschwinden schrittweise vor den Vervoll- 
kommnungen der neueren Erfindungen und wir können 
sie jetzt mit unglaublicher Leichtigkeit zurücklegen; die 
Sprachen aller Völker sind bekannt und ihre Leistungen 
sind in den Kreis des Erreichbaren für Jedermann ge- 
stellt; der Gedanke wird mit der Schnelligkeit und 
ebenso mit der Gewalt des Lichtstrahls verbreitet. 

„Auf der andern Seite wird der grosse Grundsatz 
der Arbeitstheilung , welche die bewegende Kraft der 
Civilisation genannt werden mag, auf alle Zweige der 
Wissenschaft, des Gewerbfleisses und der Kunst ausge- 
dehnt. Während früher die grössten geistigen Anstren- 
gungen sich zu einem universellen Wissen zerstreueten 
und dieses Wissen auf Wenige beschränkt war, Bind sie 
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gegenwärtig auf specielle Fächer, und in diesen wieder 
auf die kleinsten Punkte gerichtet; aber das errungene 
Wissen wird auf einmal Eigenthum des grossen Ganzen. 
Während früher Entdeckungen geheim gehalten wurden, 
veranlasst die Oeffentlichkeit unserer Tage, dass, sobald 
eine Entdeckung oder Erfindung gemacht ist, ganze 
Welttheile zu unserer Verfügung stehen, so dass wir 
nur den besten und wohlfeilsten Plan für unsere Zwecke 
zu wählen haben und gewaltige Productionskräfte dem 
Anreize der Mitbewerbung imd des Capitals zu Gebote 

- 

stehen. 

„Auf diese Weise nähert sich der Mensch einer 
vollständigeren Erreichung der grossen und heiligen Be- 
stimmung, welche er in dieser Welt zu erfüllen hat Da 
sein Geist nach dem Bilde Gottes geschaffen ist, so hat 
er ihn zur Ergründung derjenigen Gesetze zu verwen- 
den, durch welche der Allmächtige seine Schöpfung re- 
giert , und indem er diese Gesetze zur Richtschnur sei- 
nes Handelns macht, die Natur zu seinem Gebrauche 
zu erobern — er selbst ein Werkzeug Gottes. Die 
Wissenschaft entdeckt diese Gesetze der Kraft, der Be- 
wegung und der Verarbeitung: der Gewerbfleiss wendet 
sie auf die Rohstoffe, welche die Erde uns in Ueber- 
flu8s hinstreuet, welche aber nur durch das Wissen 
Werth erhalten, an: die Kunst lehrt uns die unverän- 
derlichen Gesetze der Schönheit und des Ebenmaasses 
und giebt unseren Erzeugnissen Formen, welche mit 
denselben übereinstimmen. 

„Die Ausstellung des Jahres 1851 soll uns ein 
treues Zeugniss und lebendiges Bild von demjenigen 
Standpunkte der Entwickelung, zu welchem die ganze 
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Menschheit in diesem grossen Werke gelangt ist, und 
einen neuen Höhepunkt, von welchem aus alle Völker 
ihre ferneren Bestrebungen in gewisse Richtungen zu 
bringen vermögen, geben. Ich hoffe mit Vertrauen, dass 
der erste Eindruck, welchen der Anblick dieser gross- 
artigen Sammlung auf den Besucher hervorbringen wird, 
der eines tiefen Dankes gegen den Allmächtigen für die 
Segnungen, welche er schon hienieden über uns ausge- 
säet hat, und dass der zweite Gedanke die Ueberzcu- 
gung sein wird, dass dieselben nur in dem Maasse zur 
Verwirklichung gelangen können, wie wir uns gegensei- 
tig Hülfe zu leisten bereit sind — also allein durch 
Frieden, Liebe und bereitwilligen Beistand, nicht allein 
unter den einzelnen Menschen, sondern unter den Na- 
tionen der Erde!" 
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II. Topographischer Ueberblick. 

Nach diesen geschichtlichen Betrachtungen werfen 
wir einen Blick auf die gegenwärtigen Sitze des engli- 
schen Gewerbfleisses. . 

England, mit Wales, eingetheilt in 11 Divisionen 
und 53 Grafschaften, enthält eine Einwohnerzahl von 
nahezu 18 Millionen. 

Charakteristisch ist die Festigkeit, mit welcher je- 
dem Landestheil und fast jeder Stadt einzelne, den Oert- 
lichkeitcn entsprechende Gewerbszweige seit Menschen- 
altern angewachsen sind. 

So der Mitte des Landes, wo sich die reichsten 
Steinkohlen-, Eisenstein- und sonstigen Minerallager "be- 
finden, die metallische und Steinwaarenindustrie, Maschi- 
nen-, Nadel- und Schneidewaarenfabrikation ; dem Nor- 
den mit seinen schönen Häfen und Wasserstrassen die 
Woll-, Baumwoll-, Seiden- und Leinenmanufactur; dem 
Süden mit seiner weltverbindenden Hauptstadt die auf 
den Handel, die Marine, Armee, auf Wissenschaften und 
Künste bezüglichen Gewerbe. 

Bemerkenswerth ist ferner die besonders in dem 
letzten Jahrzehnt, seitdem die Eisenbahnen die Zufuhren 
der frischen Lebensmittel aus weiten Entfernungen so 
erleichterten, gewaltig zugenommene Concentrirung un- 
geheurer Menschenkräfte in den Handels- und Fabrik- 
städten. Nach der vorjährigen Zählung hatten London 
2,362,000, Glasgow 333,000, Manchester 316,000, Liver- 
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pool 255,000, Birmingham 240,000, Bradford 182,000, 
Bristol 144,000, Huddersfield 124,000, Halifax 121,000, 
Sheffield und Wolverhampton je 104,000, Lceds 101,000 
Einwohner *), durch welche Concentrirung in Verbin- 
dung mit dem Maschinenwesen die Productionskraft die- 
ser Städte unglaublich gestiegen ist. 

Wir betrachten zunächst die mittleren Grafschaf- 
ten, dann das nördliche und endlich das südliche 
England. 

a. In den mittleren (Midland) Grafschaften bildet 
Birmingham **) die Heimath und den Hauptsitz der 
Metall-, Glas- und Maschinenindustrie. In einer anmu- 
thigen, freilich von der Stadt aus wegen des gewaltigen 
Steinkohlendampfes wenig wahrnehmbaren Hügelgegend 
belegen, in der Nähe eines ergiebigen Eisenstein- und 
Kohlenreviers, ohngef ähr in der Mitte zwischen London 
und Liverpool, hatte Birmingham seit alter Zeit einen 
lebhaften Verkehr. Auch wurden liier seit Jahrhunder- 
ten die verschiedensten Eisen-, Stahl- und Messingwaa- 
ren gemacht. Der Verbrauch an Eisen- und Messing- 
waaren hat durch Verbesserung der Fabrikation, durch 
die Erfindung neuer Formen und Anwendung classischer 
Muster stets zugenommen. Die Einfuhrung des Stan- 
zens insbesondere, welches zuerst auf die Vervielfälti- 
gung kleinerer Waaren , als Knöpfe , Schnallen und 
Wandschrauben, später aber mit Verstärkung der Kraft 



*) Tables of population etc 1851. Fol. London, W. Blowes et 
sons, Stamford street. 

**) Cornish, Strangcr's Guide throngh Birmingham. Birm. 1849. 
Black's Tourist of England and Wales. Second Edit. Edinburgh 
1850 p. 203. 
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auch auf die Hervorbringung grosserer Formen ange- 
wendet wurde, hat die grösste Veränderung in diesem 
Zweige hervorgebracht: Birmingham hat Etablissements, 
welche 2 bis 300,000 Stempel zum Stanzen haben. Zur 
Verbesserung und Ausdehnung der Fabrikation plattir- 
ter Waaren haben besonders die von den benachbarten 
Sohwerken Leben und Intelligenz verbreitenden Ma- 
schinenfabrikanten Watt und Boulton beigetragen. Die 
Einführung des beliebten Britanniametalls und einer 
neuen Metallmischung, genannt Albata oder British plate, 
hat hier bedeutende Gewerbszweige hervorgerufen. 

Die Eisengiesserei hat sich in Birmingham reissend 
verbessert und ausgedehnt: während man früher nur 
hauptsächlich Küchenbedürfhisse , Oefen und Kamine 
verfertigte, ist man in neuerer Zeit zur Fertigung der 
feinsten und geschmackvollsten Ornamente und Hohl- 
gefässe übergegangen, welche letztere nach Erfindung 
einer geeigneten Färbung und Politur die Stelle der kup- 
fernen einnahmen. Das Ausstellungsgebäude wurde von 
den berühmten Birminghamer Bauunternehmern, den 
Herren Fox und Henderson, erbauet und das Eisenwerk 
von dort geliefert. Für die Fabrikation von blanken 
Waffen und Gewehren bildet Birmingham allein, für 
die von Kanonen neben Low Moor in Yorkshire den 
Haupteitz. Knöpfe und Schnallen, lackirte und ächte 
Gold- und Silberwaaren, Stahlfedern, Schrauben, Nägel, 
Nadeln, Glas- und Krystall waaren , Schirmgestelle und 
Schirme werden ebenfalls im grössten Umfange fabricirt. 
Die Zahl der Birminghamer Dampfmaschinen wurde im 
Jahre 1849 zu 5400 Pferdekräften angegeben, deren 
Arbeit ungefähr 86,400 Mannsarbeiten gleichgeschätzt 
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wurde, und welche 380 Tonnen Kohlen täglich verbrauch- 
ten. Die Birminghamer Dessinateur- und Modellirschule, 
eine der besuchtesten des Landes, trägt wesentlich zur 
Geschmacksbildung und zur Verschönerung der Formen 
bei. Die Birminghamer Aussteller brachten gegen 50 
bedeutende Gewerbzweige in würdiger Weise zur An- 
schauung. Die Vorliebe für die Ausstellung zeigte sich 
in einem herrlichen Feste, in welchem die Stadt gegen 
1000 Gäste aus allen Nationen der Erde in ihrem blu- 
menreichen botanischen Garten und in der mit der stärk- 
sten Orgel Gros8britanniens ausgestatteten Stadthalle 
versammelte: die Opulenz der englischen Städte zeigt 
sich auch in ihren öffentlichen Gebäuden, Kirchen, Bü- 
cher- und Kunstsammlungen. — Einwohner im »7. 1801 : 
73,670; im J. 1851: 240,729. 

Nahe vor Birmingham beginnt das kohlen- und 
eisenreiche Staffordshire mit seinen Hochöfen, Giesse- 
reien, Töpfereien, und Fabriken für Porzellan, Eisen-, 
Stahl-, Kupfer- und lackirten Waaren, welche in Wol- 
verhampton (104,162 Einw.), Wednesbury, Bilston, Brom- 
wich (69,718 Einw.), Tipton, Walsall (43,038 Einw.), 
Stoke (57,946 Einw.) und das ganze Thal des Trent 
zerstreuet sind, neben denen Newcastle-under-Lyne mit 
seinen Hutmachern, und Lcek mit seinen Seidenwebem 
fast verschwinden. 

Weiter östlich bildet Nottingham (mit 58,418 E.), 
begünstigt durch benachbarte Kohlenlager, den Mittel- 
punkt der Baumwollstrumpf- und Bobbinetmanufactur. 
Die Strumpfwirkerei wird in den Häusern der Strumpf- 
weber, die Garnspinnerei und Bobbinetmanufactur in 
grossen Fabrikhäusern (factories) betrieben. Die Graf- 
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schaft Nottingham zählte im Jahre 1850: 19 Baumwoll-, 
4 Seiden- und 1 Kammwollwaarenfabriken , zusammen 
24 Fabriken mit 2200 Arbeitern. 

Südlich liegt Coventry, eine alte Fabrikstadt in 
Warwickshire , jetzt mit 36,813 Kinw., dessen Stapel- 
artikcl Seidenbänder und Uhren sind. Endlich gehört 
zu diesem mittleren England *) der zweite Hauptsitz 
der britischen Metallfabrikation, das mächtige Shef- 
field: die Heimath und der Hauptplatz für Messer und 
Schecren, für Schneide- und Stahl waaren. Vor hundert 
Jahren noch unserem Solingen, mit dessen Betriebsart 
die Sheffielder viel Aehnliches hat, wenig überlegen 
(im Jahre 1801 zählte es 45,000 Einw.), ist es jetzt eine 
reiche Handelsstadt von 104,000 Einw. 

Trotz dieses lebhaften Gewerbebetriebs giebt es in 
diesem Landestheil, namentlich in Wales, noch sehr arme 
und menschenleere Theile. Während Warwikshire und 
Staffordshire über 9000 Einw. auf der deutschen Q.-M. 
(440 auf der englischen Q.-M.) zählen, enthalten Radnor 
und Merioneth in Wales nur 1300 Einw. auf derselben 
Fläche, etwa die Volksdichtigkeit von Masuren und 
Kassubcn, das ganze mittlere England aber 3 Divisionen 
und 25 Grafschaften mit 4» 2 Mill. Einwohnern. 

b. Das nördliche England, eine schmale Hügelland- 
schaft mit weiten Buchten und Meereseinschnitten, durch- 
furcht von zahlreichen, theils unmittelbar zum Meere, 
theils zu den Hauptthälern des Mersey, des Tyne und 



*) Im gewerblichen Sinne, denn nach der politischen Abtheilung 
gehört ee zu Yorkshire, West- Riding. 
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des Humber mündenden Thalniederungen enthält die 
Haupteitze der britischen Spinnereien und Webereien: 
seine Baumwoll- und Wollmanufacturen sind seit langer 
Zeit berühmt: in der neuern Zeit sind Leinen- und Sei- 
denmanufacturen im grössten Maasstabe hinzugetreten. 

Manchester, wie der ältere Name Man-Castra 
zeigt, eine römische, angeblich unter dem Kaiser Titus 
angelegte Station, erlangte schon im fünfzehnten Jahr- 
hundert Bedeutung durch seine WoUmanufacturen. Jetzt 
mit dem nur durch den Fluss Irwell davon getrennten 
Salfort zusammengewachsen, ist es der erste Platz der 
Welt für Baumwollmanufactur. Die Reihe hier zuerst 
hervorgetretener Erfindungen, worunter die Spinnma- 
schine und die Locomotive, seine Lage an einem bedeu- 
tenden Kohlenreviere, seine trefflichen Eisenbahnen und 
Canäle haben wesentlich zu seiner kolossalen Hebung 
beigetragen. 

Die Stadt und deren Umgebung zählen über 200 
Kattunmanufacturen , theils blosse Spinnereien, theils 
Webereien, Bleichereien, Färbereien und Druckereien, 
einige auch, welche alle diese Zweige combiniren. 

Das Zwirnen und Weben der Seide hat hier in 
neuerer Zeit sehr zugenommen, während Spitalficlds ab- 
nahm. Die Seidenzwirnerei von Vernon, errichtet 1820, 
machte den Anfang. Seit der Zeit hat sowohl dieses 
Geschäft als das Weben, Färben und Drucken der Seide 
so zugenommen, dass Manchester jetzt auch der Mittel- 
punkt des Seidengeschäfts ist, welches sich über die 
Umgebungen, namentlich Macclesficld, ausdehnt. Auch 
die Maschinenfabrikation ist in Manchester stark conecn- 
trirt Für Locomotiven haben Sharp Brothers, für Werk- 
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zeugmaschinen Whitworth, für Dampfmaschinen Fair- 
bairn, für Dampfhämmer Nasmyth, für Spinnerei- und 
Webereimaschinerie mehrere Manchester Firmen einen 
europäischen Ruf. Endlich bilden auch die Fabrikation 
von Hüten, Regenschirmen und kurzen Waaren bedeu- 
tende Geschäfte. 

Durch die Manchester umgebenden bedeutenden 
Sitze der Baumwollmanufactur, als Stockport, Bolton, 
Bury, Staleybridge u. A., erhält es erst seine volle Be- 
deutung als Mittelpunkt dieser Gewerbe. 

Das benachbarte Leeds (101,331 Einw.), Centrai- 
platz für Wollvvaaren , insbesondere für Tuche, welche 
liier fabricirt, aber auch in bedeutendem Umfange von 
der Umgegend zur Färberei, Appretur und Versendung 
hergebracht werden, hat sich neuerdings auch der Flachs- 
maschinenspinnerei, der Leinen- und Damastmanufactur 
zugewendet; auch die Glas- und Irdenwaarcnfabrikation 
und der Maschinenbau haben sich — begünstigt durch 
die in der unmittelbaren Nähe der Stadt befindlichen 
reichen Steinkohlenlager — sehr gehoben. 

Die Hauptplätze für die immer wichtiger werden- 
den Orleans, Merinos, Shawls, Wollmousseline und ver- 
wandte Wollwaaren sind Bradford (181,977 Einw.), Ha- 
lifax (120,943 Einw.), Huddersfield (123,843 Einw.) und 
Wakeneid, welches vielleicht noch als stiller Sitz von 
Goldsmith's harmloser Landpfarrerfamilie der Phantasie 
meiner verehrten Zuhörerinnen vorschwebt. Es ist jetzt 
eine lebhafte Fabrikstadt von 48,9G4 Einwohnern, und 
glänzt gleich den eben genannten Nachbarstädten von 
neuen stattlichen Anlagen. 



Digitized by Google 



28 



Liverpool (255,055 Einw.) und Newcastle am 
Tync (89,145 Einw.), ihrer Hauptbedeutung nach Han- 
delsstädte, nehmen auch in der Gewerbthätigkeit durch 
ihre bedeutenden Etablissements für Sclüffsbau uud 
Schiffsgcräth, Chemikalien, Bergbau- und Hüttenerzeug- 
nisse eine wichtige Stelle ein. Grossartigeres ist nicht 
zu sehen, als Liverpools Hafen, wenn Morgens nach al- 
len Seiten der Erde Dampfboote fortbrausen. 

Das nördliche England stellt in Hinsicht der Be- 
lebtheit und des Wohlstandes noch grellere Contraste 
dar, wie das mittlere. 

Während in und um Manchester, Liverpool und 
Leeds ungeheure Capitalien, Gcwerbsanstalten und 
Menschenmassen angehäuft sind, so dass Lancaster auf 
der d. Q.-M, 20,000 (auf der engl. 944) Einwohner 
zählt, stehen Westmoreland , Humberland und Nordyork 
mit ihren 2000 Einwohnern auf der Q.-M. (90 per engl.) 
der Volksdichtigkeit von unserer Provinz Preusscn etwa 
gleich. Im Ganzen zählen die drei nördlichen Divisionen 
7 Grafschaften mit 5,245,052 Einwohnern. 

c. Wenden wir uns nun zum Süden, Albions 
ältestem und reichstem Stammlande, welches sich von 
den Kreidefelsen des Canals über die Thäler der 
Themse und des Avon hinaufzieht, so .setzen beim 
Betreten dieses merkwürdigen Landes den Fremden das 
üppige Grün und die hohe Cultur des Bodens, die 
Sicherheit und Schnelligkeit seiner Verkehrsanstalten, 
die gewaltigen aber gesunden Pulsschläge seines Lebens 
in Verwunderimg. 
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In gewerblicher Hinsicht enthält das südliche Eng- 
land, nächst den durch die ungeheure Bevölkerung her- 
vorgerufenen Consumtionsanstalten , die auf Handel und 
Schiffahrt, auf Heer und Flotte, auf Luxus, Kunst 
und Wissenschaft bezüglichen Gewerbe. So enthält die 
Hauptstadt London, welche sich jetzt schon in un- 
unterbrochener Häuserkette die Themse hinauf bis Rich- 
mond und stromabwärts bis Woolwich ausgedehnt hat, . 
die stärksten Brauereien, Brennereien, Gärbereien und 
Zucker8iedercien , gewaltige Metallgiessereien, Schmiede- 
reien , Schiffsbauanstalten und Maschinenfabriken für fast 
alle Arten Maschinen von den kleinsten Uhrmacher- 
Bädern bis zu den mächtigsten Dampfmaschinen. Lon- 
dons Gold- und Silberarbeiten, die optischen, chirurgi- 
schen , musikalischen und anderen Instrumente sind von 
grosser Bedeutung. 

Von seinen Manufacturen sind aus alter Zeit die 
Seidenwebereien und Färbereien von Spitalfields be- 
kannt: auch waren noch kunstreiche gemusterte und 
brochirte Kleiderzeuge aus diesem Stadttheil auf der 
Ausstellung: im Allgemeinen nimmt aber dort die We- 
berei ebensowohl ab, wie dies in Berlin der Fall ist, 
indem die billigeren Locale und die wohlfeilere Lebens- 
weise kleinerer Orte solche Gewerbe, welche mit gleichem 
Vortheil in denselben betrieben werden können, dorthin 
ziehen. Einer der bedeutenderen Scidenfabrikanten theilte 
mir mit , dass während er vor zwanzig Jahren % seiner 
Fabrikation in Spitalfields und l l3 in Lancashire gehabt 
habe , jetzt das umgekehrte Verhältniss stattfinde. 

Von ausserordentlichem Umfange sind die Färbe- 
reien, die Kleider-, Putz- und Luxusanstalten Londons : 
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nicht bloss die Bewohner der ungeheuren Stadt, sondern 
die wohlhabenden Klassen im ganzen Königreich und 
selbst in den Colonien werden von hier mit den Mode- 
artikeln versehen. 

London ist auch die grosse Werkstatt der Litera- 
tur und der Kunstproduction für das ganze Reich. Wird 
dabei noch die ungeheure Anzahl und Ausdehnung der 
Londoner Handelshäuser in Betracht gezogen, so er- 
klärt sich, dass aus dieser einzigen Stadt 2700 Aus- 
steller auftraten, eine grössere Anzahl, wie sie früher 
die grössten Ausstellungen ganzer Reiche enthielten. 

Die Bevölkerung der ungeheuren Stadt, welche vor 
zweihundert Jahren zu einer halben Million, vor vierzig 
Jahren zu einer Million angegeben, reicht jetzt an 2 1 / 2 
Million: 1,745,095 wohnen nördlich der Themse in der 
eigentlichen City und deren westlichem Anbau, 616,545 
in Southwark und südlich der Themse. Die Bevölke- 
rung ist also grösser als die der ganzen Königreiche 
Sachsen oder Hannover. 

Bristol, die bedeutendste Stadt im südwestlichen 
England, nicht in gleichem Maasse, wie sein nördlicher 
Nebenbuhler Liverpool angewachsen, zeichnet sich eben- 
falls durch einen regen Handelsverkehr aus. Seine 
Industrie erstreckt sich auf Brennereien, Brauereien und 
Zuckersiedereien , auf die Fabrikation von Glas- , Erden- 
und Metall waaren. Aber die reizende Natur, welche 
das Thal des Avon, den angrenzenden Bristolcanal und 
ihre Umgebungen schmückt und die benachbarten Heil- 
quellen lassen diese Landschaft, so wie die an der Süd- 
küste belegene Insel Wight und das prachtvolle Brighton 
mehr als Gruppen von Landsitzen, Bade- und Ver- 
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gnügungsorten erscheinen, wo die von den Arbeiten und 
dem Ernste des Lebens Erschöpften durch den erquicken- 
den Athem der Natur wieder neue Kraft, neuen Muth 
des Lebens in sich einsaugen. Das unweit Bristol be- 
legene Stroud (37,377 E.), so wie die kleinen Fabrik- 
orte in Wiltshire, bilden eine für feinere Tuche und 
Wollwaaren wichtige Fabriklandschaft, welche zwar 
im Umfange der Tuchmanufactur von Leeds nicht gleich 
kommt, jedoch kunstreichere und edlere Waare liefert. 

Oxford, die altehrwürdige Pflegerin des ernsten 
germanischen Geistes und Kunstsinnes, bildet zugleich 
durch seine prachtvollen gothischen Kirchen und Colle- 
giengebäude, durch seine reichen wissenschaftlichen und 
Kunstsammlungen, durch seine, auch auf die exacten, 
die ökonomischen und Naturwissenschaften sich er- 
streckende literarische Thätigkeit einen der wichtigsten 
Plätze und ein wesentliches Glied in der englischen 
National - Oekonomie. 

Im Allgemeinen ist zwar das südliche England 
durch Handel, Schiffiahrt und Landwirthschaft , durch 
die unermesslichen Hülfsquellen der Hauptstadt wohl- 
habender und dichter bevölkert als das mittlere und 
nördliche, doch sind auch hier die Contraste von Reich- 
thum und Armuth, von städtischem Gedränge und länd- 
licher Einsamkeit am grössten: während die Bevölke- 
rung von Middlesex sich auf 123,000 für die Quadrat- 
meile berechnet, haben Dorsetshire und Wiltshire kaum 
4000 auf der Quadratmeile, stehen also ungefähr un- 
serem Westfalen gleich. Im Ganzen zählen die fünf 
Divisionen des Südens 21 Grafschaften mit 8,141,421 
Seelen. 



Digitized by Google 



32 



■ 



Jener grossen Contraste ungeachtet herrscht im 
ganzen südlichen England eine frappante Uebereinstim- 
mung der Lebensweise und Genussmittel in den gebil- 
deten und selbst in den arbeitenden Klassen: in den 
kleinsten Küstenorten kleiden sich wohlhabende Familien 
in denselben Woll- und Seidenstoffen, welche London 
trägt, lassen sie selbst von London kommen, und diese 
enorme Ausdehnung der Consumtion begründet den 
kolossalen Absatz der Fabriken. 

So sehen wir in jedem Theile des von Natur so 
mannigfach gestalteten Landes, die den Bedingungen 
jeder Oertlichkeit naturgemäss angepassten Gewerbe ihren 
Theil an der Arbeit des grossen Ganzen mit Freudig- 
keit verrichten — ein lebendiges, und wenn man über 
das Getöse des Tages sich erhebt, so harmonisches Bild, 
wie es einst unser grosser Dichter schilderte: 

Tausend fleiss'gc Hände regen, 
Helfen sich im muntern Bund 
Und im feurigen Bewegen 
Werden alle Kräfte kund. 
Meister rührt sich und Geselle 
In der Freiheit heil'gem Schutz: 
Jeder freut sich seiner Stelle, 
Bietet dem Verächter Trutz ! 
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III. Volkswirtschaftliche Ergebnisse. 

Versuchen wir nunmehr die volkewirthschaftlichen 
Ergebnisse der Hauptindustriezweige zusammen zu fas- 
sen, so stellt sich 

a. die Manufactur der Gespinnste und Ge- 
webe als das wichtigste heraus. 

Die Zahl der geschlossenen Spinnereien und Zeug- 
fabriken (Factories) des Vereinigten Königreichs wurde 
1850 für Baumwolle auf 1932 (mit 330,924 Arbeitern), 
für Wolle auf 1998 (mit 154,180), für Leinen auf 393 
(mit 68,434), für Seide auf 277 (mit 42,544), zusam- 
men auf 4600Manufacturen mit 596,082 Arbeitern ange- 
geben. Mit Einschluss der ausser diesen Fabrikhäusern 
Beschäftigten muss die Anzahl der Arbeiter auf mehr als 
das Doppelte angenommen werden. 

Die in diesen Fabriken beschäftigten Dampf- und 
Wasserwerke sind zu 134,217 Pferde- oder 939,519 
Menschenkräften, die Spindelzahl auf 25,638,716 und 
die Mä8chinen\veb8tühle auf 300,000 gestiegen. Bei 
allen diesen Manufactur zweigen stellt sich das Pro- 
duetionsquantum der englischen Fabriken erheblich höher, 
wie bei einer gleichen Arbeiterzahl in anderen Ländern. 
Was zunächst die Baumwolle betrifft, so wurden da- 
von 1836: 347; 1844: 517; 1851: 660 Mill. Pfd. einge- 
führt und davon in diesem letzten Jahr 600 Mill. Pfd. 
Garne gesponnen, von welchen, etwas über y 5 nämlich 
132 Mill. Pfd. dem Auslande wieder zugeführt, das 

8 
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Uebrige aber im Inlande verarbeitet, und theils als 
Baumwollwaaren exportirt, theils aber verbraucht wurde. 

Das Capital, welches in den Baumwollspinnereien 
und Manufacturen angelegt ist, schätzt man auf 59 Mill. 
Pfd. Sterling , den Umfang der Baumwollspinnereien auf 
17 Vj Mill. Spindeln, den Gesammtwerth der erzeugten 
Baumwollwaaren auf 36 Mill. Pfd. Sterl. 

Wiewohl der Export der Wollwaaren seit einem 
halben Jahrhundert auch sehr zugenommen hat , so wird 
er durch die Ausfuhr der Baumwoll- Garne*) und 
Waaren doch um das Dreifache übertroffen und bildet 
letztere gegenwärtig mit 26 Mill. Pfd. Sterl. Werth bei- 
nahe die Hälfte der Gesammtausfuhr des Vereinigten 
Königreichs. Hinsichtlich der Garne hat der innere 
Verbrauch weit mehr als die Ausfuhr zugenommen: 
während vor einem Menschenalter (1818) 83 Mill. Pfd. 
Baumwollgarn in England verwebt wurden, ist dieser 
Verbrauch 1851 auf 461 Mill. Pfd. gestiegen**). 
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Der Gesammtbetrag der verarbeiteten Wolle wird 
auf jährlich 160 Mill. Pfund zum Werth von 12 Mül. 
Pf. Sterl., der Aufwand für Lohne, Zuthaten u. A. zu 
8 Mill., der Verkaufs werth der erzeugten Waaren auf 
24 Mill. Pf' Sterl., mithin der Gewinn und die Zinsen 
der Unternehmer auf 4 Mill. Pf. Sterl. jährlich geschätzt 

Die in England verarbeitete Rohseide wird zu 
4 1 /* Mill. Pfund jährlich angegeben. Auch dieser Indu- 
striezweig hat sich seit der Peel'schen Zollreform we- 
sentlich gehoben. Die Seidenmanufacturen in Manche- 
ster, Coventry, Macclesfield und anderen Orten sind in 
bedeutendem Steigen. 

Die britische Leinenspinnerei deckt nicht allein 
den ungeheuren Verbrauch der britischen Weberei, son- 
dern versendet auch noch gewaltige Mengen nach allen 
Ländern der Welt. 

Die Zahl der Spindeln auf Leinengarn betrug 1840 
1,668,600 und wird gegenwärtig auf 2 Mill. veranschlagt 
— achtmal mehr als die Spindeln in allen übrigen Län- 
dern, wo die Flachsmaschinenspinnerei eingeführt ist. 
Nimmt man die Garnerzeugung jeder Spindel auf durch- 
schnittlich einen halben Centner an, so ist das Garn- 
erzeugniss Grossbritanniens auf 1 Mill. Centner oder 
100 Mill. Pfund anzunehmen, wovon 6^2 Mill. nach 
Spanien und Portugal, 6 Mill. nach Deutschland und 
den Niederlanden, 2 Mill. nach Belgien und Frankreich, 
IV4 Mill. nach Sardinien, zusammen 17 Mill. Pfund ex- 
portirt, und das Uebrige in Grossbritannien selbst ver- 
webt, verzwirnt und sonst verbraucht wird. 

Grossbritannien liefert gegenwärtig die Baurawoll- 
und Leinengarne für mehr als die Hälfte der Welt und 
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besitzt damit die Grundlagen dieser unendlich wichtigen 
Manufacturzweige in seinen Grenzen, Nur bei der 
Wollspinnerei und dem Filiren der Seide ist es anderen 
industriellen Völkern, namentlich den Deutschen und 
Franzosen, welche gegenwärtig nach den Engländern 
die gewerbfleissigsten Nationen der Erde sind, gelungen, 
sich den Engländern gleichzustellen und sie in einigen 
Punkten zu übertreffen. 

Nachdem durch mechanische Spinnerei und den 
Kraftwebestuhl der Grund zum neuen Zeitalter der Ma- 
nufacturen gelegt war, traten in ziemlich rascher Folge 
diejenigen Erfindungen hervor, welche auch in die wich- 
tigsten übrigen Zweige dieser Gewerbe , die Druckerei, 
Färberei, Bleicherei und Appretur, die Maachinenkraft 
einführten. 

Das Gesammterzeugniss dieser Gewerbzweige wird 
bei den Baumwollwaaren auf 36 Mill., bei den Woll- 
waaren auf 24 Mill., bei den Lederwaaren auf 13 Ys» 
bei den Seidenwaaren auf 10 l / 2 , bei den Leinenwaaren 
auf 8, zusammen 92 Mill. Pfd. Sterl. jährlich geschätzt 

b. Gehen wir zu den Gewerben über, welche Mi- 
neralstoffe verarbeiten, so erscheint als das wichtig- 
ste die Eisenfabrikation. Das Eisenerzeugniss betrug 
1740: 17,300; 1806: 250,000; 1848 : 2,000,000 Tonnen 
jährlich, hat sich also seit hundert Jahren auf mehr als 
das Hundertfache gehoben. 

Auch die Production des Kupfers und Bleies nahm 
zu: doch findet eine sehr starke Zufuhr von Kupfer, 
Zink und anderen Metallen statt 
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Nach den beiden Haupteigenschaften aller zur ge- 
werblichen Benutzung kommenden Metalle, nämlich der 
Schmelzbarkeit und Dehnbarkeit» hat man auch unter 
den metallischen Gewerben die Grussarbeiten und die 
Streck- oder Schmiedearbeiten zu unterscheiden. In 
beiderlei Beziehung' hat die Nutzbarmachung der Metalle, 
namentlich des Eisens, Kupfers und Messings zu Werk- 
zeugen, Maschinen, Wagen, Schiffen, Brücken und Bau- 
werken aller Art, zu Schmuckwerk, Haus-, Küchen- und 
Tischgeräth, Knöpfen, Schnallen, Schreibzeug, Federn 
und allen menschlichen Bedürfhissen, welche eines dauer- 
haften Materials bedürfen, in der Ausdehnung und Güte 
erfreulich zugenommen. Nirgend vielleicht tritt der 
Triumph von Kunst, Wissenschaft und gewerblicher Ge- 
schicklichkeit klarer hervor, als in der erstaunlichen 
Mannigfaltigkeit, Brauchbarkeit, schönen Form und 
Wohlfeilheit der englischen Metallwaaren, von den ge- 
waltigen Güssen eiserner Schiffe, Brücken und Dampf- 
maschinen, bis zu den zartesten Einfassungen der Porte- 
monnaies, der Stahlfeder, dem Nähzeug, der Scheere und 
Nadel der fleissigen Hausfrau. 

Die schwersten Artikel gehen aus den grossen Eisen- 
giessereien von Süd- Wales, Staffordshire und Colebrook- 
Dale, die feinsten Metallfabrikate aus den beiden Haupt- 
sitzen derselben, Birmingham, Sheffield und deren Nach- 
barschaft hervor. 

Wir erwähnen einen einzigen Artikel — den der 
Stahlfedern. Diese von Birmingham ausgegangene Er- 
findung begann seit dem Jahre 1818 Bedeutung zu ge- 
winnen. Durch fortwährende Verbesserungen stieg sie 
so, dass 1848 schon 300 Mill. Federn jährlich von 
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«etwa 1000 Arbeiterinnen geliefert wurden — denn die 
Stahlfedern sind durchgängig weibliche Erzeugnisse 
und beweisen, dass von Englands sanften Schönen auch 
recht spitzige Dinge ausgehen, die den Gänsen siegrei- 
che Concurrenz machen; — 9 / 10 davon kommen aus 
Birmingham: die dabei beschäftigten Frauenzimmer sind 
gut gelohnt und gewähren einen erfreulichen Anblick. 

Den Gesammtwerth der Metallwaaren schätzt Mac 
Culloch auf 17 Mill. Pf. Sterl. jährlich und die Zahl der 
beschäftigten Personen auf 300,000. 

Eine besondere Bedeutung und Intelligenz steckt in 
der Maschinenfabrikation: in jedem Hauptorte, auch 
in den landwirtschaftlichen Gegenden, werden die für 
die Gewerbe und Landwirthschaften der Umgegend erfor- 
derlichen Maschinen und Geräthe in grossen mit den besten 
Hülfemitteln versehenen Anstalten gebauet und vorräthig 
gehalten: auf dem gegenwärtigen Standpunkte der meisten 
Gewerbe, wo die Vervollkommnung der Werkstätten und 
des Werkzeugs weit mehr zur Leistung beiträgt, wie die 
Geschicklichkeit des Arbeiters, ist gerade dieser Punkt 
von entscheidender Wichtigkeit, und wenn ein Wunsch 
für unsere vaterländische Industrie motivirt erscheint, so 
ist es der der Vermehrung, Ausdehnung und Vervoll- 
kommnung unserer Machinenbau - Anstalten. Die blosse 
Ausfuhr an Maschinen und Maschinentheilen beträgt 1 
Mill. Pf. Sterl. jährlich. 

Gering an Zahl, aber hoch im Werthe der Erzeug- 
nisse steht die Verarbeitung der edlen Metalle; die 
Gold- und Silberwaaren , so wie die plattirten und gal- 
vanisirten Artikel gehen hauptsächlich aus London und 
Birmingham hervor. 
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Den Gesammtwerth der in Grossbritannien erzeug- 
ten Thonwaaren schätzt Mac Culloch auf 2 1 /2 Mill. 
Pf. Sterl. jährlich, wovon 2 / s auf Staffordshire kommen, 
während die übrigen Theile Englands, Worcester, Derby 
und London, nur für 800,000 Pf. Sterl. produciren. In 
Schottland ist die Thonwaaren-lndustrie nicht bedeutend, 
Irland gar nicht zu nennen. Noch im achtzehnten Jahr- 
hundert fand eine bedeutende Einfuhr dieser Waaren 
aus Frankreich und Holland statt 

In Staffordshire war schon damals die Thonwaaren- 
Fabrikation von einiger Bedeutung; die über den Stein- 
kohlen daselbst vorkommenden häufigen Thonlager von 
guter Qualität und sehr verschiedener Zusammensetzung 
musöten die Entwickelung dieser Industrie begünstigen; 
dieselbe producirte damals nur noch Gegenstände zum 
gewöhnlichsten Gebrauche, Töpfe, Kannen und Küchen- 
geschirre wie unsere Bunzlauer. Die Erhebung der Fa- 
brikation auf den gegenwärtigen hohen Standpunkt ver- 
dankt man den grossartigen Bestrebungen und Leistun- 
gen des Josuah Wedgwood, welcher für die Thon- 
waaren dieselben Verdienste sich erworben hat, wie 
Arkwright für die Baumwoll - Industrie , und als des- 
sen würdiger Nachfolger gegenwärtig Herr Min ton da- 
steht Die vorzüglichsten Steinkohlen in dem Töpferei- 
district von Staffordshire, die Verkehrsverbindungen mit 
den wichtigsten Häfen Englands durch Canäle und Eisen- 
bahnen haben diesem Bezirke auch dann noch den gröss- 
ten Theil der Thonindußtrie erhalten, als man zur Dar- 
stellung der besseren Waarensorten, zu englischem Por- 
zellan, feinem Steinzeug und feiner Fayence, die entfernt 
gelegenen edleren Thon- und Kaolinlager von Dorset- 
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shire, Cornwall und die Feuersteine von Kent zu ver- 
wenden begann. Die in Staffordshire vorkommenden 
geringeren, doch sehr feuerfesten Thonsorten werden aus- 
ser der Verwendung zu geringeren Thonwaaren in gros- 
sen Quantitäten zu den Thonkapseln, worin die zu bren- 
nenden feineren Waaren eingesetzt werden, ferner zu 
Ofenmaterial verwendet und unterstützen in dieser Weise 
auch die höhern Branchen der Thonindustrie. Diese 
Festsetzung der ganzen Thonwaaren -Fabrikation nach 
einer einzigen, für manche der gebrauchten Rohmate- 
rialien sehr entlegenen Gegend, welche sich auch bei 
anderen englischen Industrien, bei Glas- und Eisenwaa- 
ren, Stahlfabrikation, Baumwoll- und Tuchmanufactur in 
ähnlicher Weise wiederholt, beweist die überwiegende 
Gewalt, welche Capital, allgemein verbreitete Kenntniss, 
Geschicklichkeit und Heimathsliebe auf den Ge- 
werbfleiss üben. Staffordshire ist gegenwärtig die hohe 

Schule der Töpferei und Porzellan -Manufactur für die 

- 

ganze Welt und mit Recht haben im vorigen Jahre 
unsere ersten Notabilitäten dieses Faches den Wander- 
stab dorthin ergriffen *). 

c. Werfen wir noch einen Blick auf diejenigen Ge- 
werbe, welche dem Gebiet der Wissenschaften und 
Künste am nächsten stehen, so ist die Papierfabrika- 
tion Englands noch jung. 

Während des siebenzehnten Jahrhunderts wurde der 
grösste Theil des Bedarfs noch vom Continent, beson- 



*) Die Ausfuhr von englischen Thonwaaren wird jetzt auf einen 
Werth von 8 — 900,000 Pf. Sterl. jährlich angegeben. 
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ders von Frankreich eingeführt. Dieser Zweig wurde 
durch die französischen Refugi^s, welche sich 1685 in 
England niederliessen, begründet: seit 1690 begann man 
erst weisses Papier zu machen. 

Die im Jahre 1799 von einem geschickten franzö- 
sischen Handwerker E. Robert entworfene Maschine, um 
aus der Papiermasse durch Rotation endloses Papier zu 
machen, wurde seit 1803 durch Fourdrinier undBryan 
Donkin in England vervollkommnet und praktisch an- 
gewendet. Herr Dickinson von Hertfordshire, einer der 
intelligentesten Mechaniker und grössten Papierfabrikan- 
ten Englands, vollendete die Aufgabe durch Einführung 
weiterer Verbesserungen, insbesondere der Luftpumpen 
bei diesem Verfahren, wodurch die schnelle Consolida- 
tion der abfliessenden Papiermassen in dem Grade be- 
schleunigt wurde, dass derselbe Process, zu welchem die 
alte Papiermanufactur drei Wochen nöthig hatte, in 
eben so viel Minuten beendigt wurde. 

Die Gesammtzahl der Papierfabriken wird in Eng- 
land zu 700, in Schottland zu 70 angegeben, in Irland 
sind nur wenige. Zahl der Arbeiter 30,000; Werth des 
Erzeugnisses 2 Mill. Pf. Sterl. jährlich. 

Was nun die Buchdruckerei und den Buchhandel 
betrifft, so ist, wie schon oben angedeutet, London der 
grosse Mittelpunkt dieser Gewerbe, nächstdem Edin- 
burgh, Oxford und Cambridge; doch kommen in Lon- 
don weit mehr Werke und Zeitschriften heraus, als in 
allen übrigen Städten des Reichs. 

Insbesondere zeichnen sich die englischen Buch- 
druckereien durch vortrefflich eingerichtete und gehand- 
habte Pressen aus. 
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Der sogenannte kleine Ausstellungskatalog kam 
hinsichtlich des Inhalts auf 320 gebrochenen Quartseiten 
enggedruckt vier gewöhnlichen Octavbänden gleich. Wie- 
wohl die Correcturen der englischen Ausgabe desselben 
sich bis zum letzten Tage vor der Eröffnung hinzogen 
und vollständige Abdrücke erst um 10 Uhr in der Nacht 
vor dem 1. Mai geliefert werden konnten, so wurden 
doch am andern Morgen, also in 12 Stunden, 10,000 
Exemplare gehörig geheftet und gebunden im Krystall- 
palast abgeliefert. Die beiden Ihrer Majestät der Kö- 
nigin und dem Prinzen Albert bei dieser Gelegenheit 
überreichten Prachtexemplare mit ihren reichen Aus- 
schmückungen von Maroquin und Gold waren in sechs 
Stunden gefertigt. 

Aber der kolossale Absatz der Zeitungen und wich- 
tigeren Drucksachen lohnt auch solche Anstrengungen 
und bringt den damit verbundenen Aufwand wieder ein. 
Von dem genannten Katalog wurden während der Aus- 
stellung über 250,000 Exemplare, ungefähr */ e der 
Bändezahl, welche aus den Druckpressen der drei ersten 
Jahrhunderte der Buchdruckerkunst hervorging, ver- 
kauft: 105 Tonnen Papier wurden dazu verbraucht und 
52,000 Pfund Typenmetall zu den Schriften, welche man 
immer im Satz erhielt, um berichtigen zu können. 

Er war zuerst sehr fehlerhaft: Nürnberg war als 
besonderer Staat, Hessen, Baden und Braunschweig als 
Theile von Preussen, Siemens und Halske aus Berlin, 
Aussteller elektromagnetischer Läutewerke für Eisen- 
bahnwärter *), als Fabrikanten telegraphischer Leibgür- 

*) Dieselben, welche vor wenig Wochen die Residenz Berlin mit 
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tel aufgeführt. Hätte man die gelieferten Abdrücke des 
Katalogs zu einem Pfeiler auf einander gepackt, so 
würde derselbe eine Höhe von 24,000 Fuss erreicht, 
mithin den Chimborasso noch weit überragt und 9000 
Fuss hoch mit ewigem Schnee bedeckt allen den Tadel 
und Spott, der bei seinen ersten Fehlern so reichlich 
über ihn ausgeschüttet wurde, gewiss herzlich verachtet 
haben. 

Die Buchdruckerkunst, welche gewöhnlich als Bei- 
spiel der Vervollkommnungen durch mechanische Ver- 
besserungen und durch Theilung der Arbeit benutzt 
wird, bietet jetzt auch durch das Eindringen der Ma- 
schinenarbeit ein interessantes Beispiel zur Feststellung 
der Bedingungen dar, bis zu welchen Grenzen die Ma- 
schinenarbeit anwendbar ist. Während dem Handdrucker 
bereits die Concurrenz mit der Schnellpresse in vielen 
Artikeln unmöglich gemacht ist, und er sich der ver- 
vollkommneten Maschine zuwenden muss, sieht der Setzer 
und Ableger noch gleichgültig die verschiedenen Vor- 
schläge zur mechanischen Ausfuhrung seiner schwierigen 
minutiösen Arbeit an. Dem Schriftgiesser beginnt aber 
die Lettemgiessmaschine bereits einen Theil seiner Ar- 
beit abzunehmen. 

Die Times, deren tägliches Hauptblatt gegenwär- 
tig in etwa 50,000 Abdrücken erscheint, und deren 
Druckerei jetzt wöchentlich für Haupt- und Beiblatt 
200 Pfund Farbe consumirt, hat seit Mal 1848 die neue 
Applegath'sche Schnellpresse, mit Fixirung des Satzes 



einem trefflichen telegraphischen Netz für die Polizeiverwaltung 
durchzogen haben. 
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auf einem in steter Kreisbewegung befindlichen Cylinder, 
gegen den sich acht Druckrollen anlegen, eingeführt, 
mittelst deren, was freilich noch nirgend in der Welt er- 
reicht wird , stündlich 10 — 12,000, also in fünf Minuten 
1000 auf beiden Seiten bedruckte Bogen dieses unge- 
heuren Blattes erlangt werden. 

England ist das üppige Feld des gewerblichen Fort- 
schrittes. Täglich werden neue Stoffe, neue Kräfte, 
neue Maschinen und Instrumente, verbesserte Verfahren 
gefunden und mit Energie in Anwendung gebracht und 
dadurch im gewerblichen Gebiete Ergebnisse erreicht, 
welche die ganze Menschheit bewundern und anerken- 
nen muss, welche ihr zu Gute kommen. 

Die Engländer verkennen nicht, dass in manchen 
Gebieten andere Völker voraus sind, die Deutschen im 
feinen Metallguss (Kunstguss und Feinguss), in den 
wissenschaftlichen Instrumenten, in der Speculation und 
der klassischen Kunst : die Franzosen in der Geschmacks- 
bildung, dem Formensinn und den Dessins ; aber sie zie- 
hen unausgesetzt Talente aus diesen Ländern hinüber 
und weisen ihnen würdige Wirkungskreise an. 

Die Engländer bewähren sich auch hierin als das 
eminent praktische, als das erste industrielle Volk der 
Welt 

Wenn nun am Schluss dieses flüchtigen Ueberblicks 
gefragt würde: ist das englische Volk in Beziehung auf 
seine materiellen Bedürfhisse glücklicher, befriedigter wie 
andere, weniger ge werbreiche Völker? durchdringt die 
Thätigkeit seiner Gewerbeanstalten, der Handel und 
Verbrauch ihrer Fabrikate die verschiedenen Theile des 
Landes, die verschiedenen Klassen der Bevölkerung in 
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reicherem Maasse? so stehe ich nicht an, diese Fragen 
im Allgemeinen zu bejahen. 

Gewiss fehlt es nirgend und namentlich auch nicht 
in London, der reichsten Stadt der Welt, an Müssig- 
gang, an Lastern, an Armuth und Elend: ja diese Ent- 
behrungen werden von den darunter Schmachtenden 
noch schmerzlicher empfunden, wenn sie den Glanz und 
die Herrlichkeit sehen, mit welchen die Glücklicheren 
ihrer Mitbürger umgeben sind. 

Aber im Allgemeinen ist ein weit grösserer Theil 
des Volkes im Stande, sich mit gesunder Wohnung, 
Kleidung und Nahrung zu versehen, die Segnungen eines 
gesicherten Familienlebens zu gemessen, einen Theil sei- 
ner Zeit der Erholung, der Religionsübung, der Geistes- 
bildung zu widmen. 

Betrachten wir insbesondere die dienenden und ar- 
beitenden Klassen, so werfen fast durchgängig Gewerbe - 
und andere Arbeit höheren Tage- und Stücklohn ab, 
wie auf dem Continent, während die ersten Lebens- 
bedürfnisse, Kleidungsstoffe, Fleisch, Bier, Werkzeuge, 
Hausgeräth, neuerdings auch Brot, wenn man die Güte 
beachtet, nur wenig oder gar nicht theurer sind. 

Die Möglichkeit einer so vorteilhaften Lage er- 
giebt sich aus dem vorhin Angedeuteten: wenn die 
Dampf- und Wasserwerke allem bei den Spinnereien 
und Webereien beinahe einer Million Menschen gleich 
kommen, so kann das Bild nicht zu auffallend erschei- 
nen, dass durchschnittlich jedes Paar Engländer einen 
Arbeiter hinter sich stehen hat in der Gestalt von 
Dampf- oder Wasserkraft : je mehr die Maschine leistet, 
je vollkommener die Werkzeuge und Apparate sind, mit 
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denen man arbeitet, desto mehr und Besseres erarbeitet 
die Nation, mit desto geringerer Anstrengung in desto 
kürzerer Arbeitszeit 

Ein nicht minder wichtiges Moment ist das Capital: 
bei den ungeheuren Capitalien, welche England in sei- 
nem hochcultivirten Boden , in seinen umfangreichen Ge- 
werbs- und Handelsunternehmungen, in seinen Schätzen 
und Geldkräften besitzt, bei der Erleichterung, welche 
der Unterbringung, Nutzbarmachung, Mobilisirung der- 
selben gegeben ist, gewährt schon die blosse Capital- 
rente ausserordentliche Betriebskräfte und Genussmittel. 

Die Hauptsache bleibt aber immer Geist und Muth, 
Kraft und Fleiss, Tugend und Tüchtigkeit der Men- 
schen. Es liegt nicht im Plane der Vorsehung, die 
Menschen einem Schlaraffenleben entgegenzufuhren. 

Je mehr Jemand hat oder vermag, desto mehr wird 
von ihm gefordert, und mit Recht! Wer unter Palmen 
wandeln will , der muss sie sich verdienen ! Bei den ge- 
werblichsten Völkern, namentlich in England ist auch 
die Concurrenz am grössten. Wenn bei rohen Völkern 
mit Glück und geringen Anstrengungen die erste Stelle 
zu erreichen ist, so treten in der gebildeten Welt von 
allen Seiten Kräfte in die Schranken. Der Jüngling 
träumt von einem thatenreichen Leben , und wenn er aus 
der Reihe der sich öffnenden Lebenskreise den eignen 
Beruf gefunden und gewählt, dann reift bei tüchtigen 
Naturen der Entschluss zur That. Und indem er seinen 
eignen Thatendrang befriedigt, sein eignes Glück begrün- 
det, fordert er den Fortschritt, die Leistungen des Ganzen. 

Wenn neuerdings von manchen Seiten die Fabrik- 
industrie und das Maschinenwesen als ein Werk des 
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Teufels verschrieen worden, so möchten wir im Gegen- 
theil darin ein wichtiges Glied im Plane der Vorsehung, 
im Entwickelungs- und Befreiungsprocess der Mensch- 
heit erkennen. 

Vor den Katalog der Londoner Industrie - Ausstel- 
lung waren nächst einer erhebenden Stelle des 24. Psalms 
folgende Verse in lateinischer Sprache gedruckt und zu 
den "Wahlsprüchen des Unternehmens erhoben: 

»Nenne nicht unser, was von uns erfunden: 

Von Gottes Hand in uns gelegt ist aller Künste Saat 

Und ungeahnt zieht Seine Hand den Schöpfersinn hervor !« 

und: 

»Der Menschheit Fortschritt, 
Der gemeinsamen Arbeit Aller entsprossen, 
Sollte auch Endzweck der Thätigkeit eines Jeden sein: Dies 

wirkend 

Erfüllen wir den Willen des allgütigen allmächtigen Gottes!« 

Wenn unser englisches Nachbarvolk in diesem Sinne 
gegenwärtig als das rüstigste Werkzeug der Vorsehung 
dasteht, wenn es das ge werbreichste und weitestwirkende 
aller Völker geworden ist, so muss dies allerdings auch 
uns zur Aufmerksamkeit, zum Wetteifer, zum Wirken 
für gleiche Fortschritte anspornen. Aber grösser noch 
muss die Befriedigung sein, mit welcher wir im Interesse 
der Menschheit einen so grossartigen ans Unendliche 
grenzenden und doch so wohlgeordneten Organismus 
vor uns sehen; denn 

»Siehe es bildet die Welt nur eine grosse Gemeinde« 4 ). 



*) »Est etiain in magno quaedam respublica mundo.« Vignette 
der Preismedaille für die Aussteller der grossen Londoner Industrie- 
ausstellung. 
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Jede Buchhandlung ist in den Stand gesetzt, auf C auf einmal bezogene 
Exemplare eines dieser Werke ein Frei-Exemplar zu geben. 



ALTE UND NEUERE SPRACHEN. 

Bouilly, J. N., Contes offerts aux enfans de France. Nouvelle 
Edition, gr. 12. geh. Preis G Ggr. 

Cainpan, Mme., Conseils aux jeunes filles. Ouvrage couronne 
par l'acade'mie francaise. Nouvelle Edition, gr. 12. geh. Preis G Ggr. 

Cicero's Auserlesene Reden. Herausgegeben von F. W. Dö- 
ring. Zweite, besonders nach Orelli's Texte verbesserte Auflage, be- 
sorgt von Dr. F. G. Schneidewin. 8. Preis G Ggr 

Rede für Sextus Rosems aus Ameria. Mit Einleitung 

undCommentar von Hofrath und Prot Dr. Ed. Osenbrüggen. 8. geh. 

Preis IG Ggr 

Cicero vom Redner, in drei Büchern. Zum Gebrauch auf Schu- 
len, mit Anmerkungen versehen und herausgegeben von M. Joh. Christ. 
Fried r. Wetze!. Zweite, besonders nach Orelli's Texte berichtigte 
Auflage, besorgt von Dr. F. G. Schneidewin. 8. Preis 12 Ggr. 

Ciceronis, M. T., de offieiis libri tres, cum selectis I. M. et 
I. F. Heusingerorum suisque noü's scholarum in usum iterum edidit 
C. T. Zumptius. 8. Fein Velinpap. geh. Preis IG Ggr. 

, de offieiis libri tres. Ad solam priscorum exemplarium 

fidem recensuit, adiectisque I. M. Heusingeri, et suis adnotat. Ex- 
plicatores editurus erat F. Fr. Heusinger. Editionem a Conr. Heu- 
singero, Iac. Fr. filio, curatam repetivit suisque animadversionibus auxit 
Car. Timoth. Zumptius. gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 12 Ggr. 

Curtii Rufi de gestis Alexandri magni regia Macedonum libri 
qui supersunt octo. Ad fidem codicum manusenptorum et olim adhibho- 
rum et recens collatorum Florentinorum et Berneusium recensuit et com- 
mentario instruxit Car. Timoth. Zumptius. Accedit tabula geogra- 
phica expeditionum regis Alexandri. gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 4 Thlr. 

, Ausgabe zum Schulgebrauch mit einem deutschen er- 
klärenden Commentar von C. G. Zumpt. Nebst einer Karte von den 
Zügen Alexanders des Grossen. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 
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Justini historiae Philippicae. Zum Gebrauch für die Schule 
der mittleren Gymnasialklassen bearbeitet von Dr. G. H. Th. Hartwi 
Erste Abtheilung. Liber I -XII. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 8 G 

Madvig, Prof. Dr. J. N., Lateinische Sprachlehre für Schulen 

Zweite Auflage, gr. 8 Velinpap. geh. Preis 1 Thlr.] 

Es sind vom Herrn Verfasser Vorkehrungen getroffen, welche den Gebrauch der er 
sten Auflage neben dem der zweiten vermitteln (s. Vorrede pag. VI) und in Berücksich-j 
Ugung dieses Umstandcs dürfte es von Interesse sein und die Einfahrung 
des Buches in die Schulen noch mehr erleichtern, dass wir einem 
Rost Exemplare erster Auflage auf 8 Ogr. im Preise herabsetzen. 

, Bemerkungen über verschiedene Punkte des System» 
der lateinischen Sprache und einige Einzelheiten derselben. Als Bei-H 
läge zu seiner lateinischen Sprachlehre für Schulen, gr. 8. VelinpapJ 
geh. Preis 8 GgrJ 

— , Syntax der griechischen Sprache, besonders der attiJ 

sehen Sprachtorm, für Schulen, gr. 8. Velinpap. geh Preis 20 GgrJ 

Melford, H. M. , Englisches Lesebuch, enthaltend eine zweck-^ 
müssige, zur Beförderung der Fortschritte in dieser Sprache besondere 
dienliche Sammlung von Lese- und Uebersetzungsslücken, aus den bester« 
neueren englischen Prosaisten und Dichtern gezogen, nach stufenweiser 
Schwierigkeit geordnet, mit zahlreichen unter dem Texte angebrachten 
Bedeutungen der Wörter, sowie mit lebensgeschichtlichen Anmerkungen 
versehen. Mit einem Vorworte von K. F. Ch. Wagner. Vierte ver- 
mehrte und verbesserte Auflage, gr. 8. Velinpap geh. Preis 18 Ggr. 

, Synonymisches Handwörterbuch der englischen Sprache 

für die Deutschen. Nach den besten Originalwerken bearbeitet und durch 
zahlreiche Beispiele aus älteren und neueren Musterwerken erläutert. 
Velinpap. gr. 8. geh. Preis 2 Thlr. IG Ggr. 

, Vereinfachte englische Sprachlehre. Erste Studien vor 

dem Gebrauche der Wagner 'sehen neuen englischen Sprachlehre für 
die Deutsehen. Mit einem Vorworte von Dr. K. F. Ch. Wagner. 8. 
Velinpap. geh. Preis 10 Ggr. 

Ovid's Metamorphosen im Auszuge, zum Gebrauch auf Schulen, 
bearbeitet von A.C. Meinecke. Dritte Auflage, durchgesehen und be- 
richtigt von Dr. F. G. Schneidewin. 8. Preis 12 Ggr. 

Pape, Dr. W., Handwörterbuch der griechischen Sprache. In 
vier Bänden. Lexikon- Ort av. Erster und zweiter Band, jeder von 90 
Bogen, das griechisch-deutsche Wörterbuch, dritter Band von 29 Bogen, 
die griechischen Eigennamen (Zweite überall berichtigte und ver- 
mehrte Auflage) ; vierter Band von 50 Bogen, das deutsch-griechische 
Wörterbuch enthaltend. Subscriptionspreis e: Für das ganze Werk 
von vier Bänden 10 Thlr. Für das griechisch-deutsche Wörterbuch von 
zwei Bänden G Thlr. Für das Wörterbuch der griechischen Eigennamen 
1% Thlr. Für das deutsch-griechische Wörterbuch 2% Thlr. 

P o p p 1 e t o n , G., und J. B e 1 1 a c , Englische Sprachlehre für 
Deutsche, mit Beispielen zur Erläuterung und Uebungen zur Anwendung 
der gegebenen Regeln. Neunte verbesserte und vermehrte Auflage. 8 
Velinpap. geh. Preis lü Ggr. 

S i m o n i d i d Cei Carminum rehquiae. Edidit Dr. F. G. Schnei- 
dewin. 8 maj. geh. Fein Velin-Druckpapier Preis 1 Thlr. 20 Ggr. 
Fein geleimt Velinpapier Preis 2 Thlr. 8 Ggr. 

Taciti, C. Cornelii, de vita et moribus Cn. Iulii Agricolae 
liber. Ad fidem codicum denuo colliitorum recensuit et commentariis enar- 
ravit Fr. Carolus Wex. gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 12 Ggr. 
Die Ausgabe zum Schulgebrauch befindet sich unter der Presse. 

Thieme, I)r. F. W., Neues und vollständiges Hand- Wörterbuch 
der Englischen und Deutschen Sprache. Mit genauer Angabe von Geni- 
tiven, Pluralen und Unregelmässigkeiten der Substantiva, Steigerung der 
Adjectiva und den unregelmässigen Formen der Verba, die sowohl der 
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alphabetischen Ordnung nach als auch bei ihren Wurzeln aufgeführt sind, 
nebst Bezeichnung der Aussprache und steter Anführung der grammali- 
schen Construction. In zwei Theilen. Vierte Stereotypausgabe. 8. 
Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. In engl. Halbfranzbd. 2 1 /, Thlr. 

Tregder, P. H., Handbuch der griechischen und lateinischen 
Literaturgeschichte. Zum Schulgebrauch. Frei für deutsche Schulzwecke 
bearbeitet von E. Vo IIb ehr. 8. Velinpap. geh. Preis 10 Ggr. 

Wagner, K. F. Ch. , Theoretisch - praktische Schul grammatik 
der englischen Sprache für jüngere Anfänger. Zweite Auflage, gr. 8. 
Velinpap. geh. Preis 20 Ggr. 

, Neue englische Sprachlehre für die Deutschen. Er- 
ster oder theoretischer Theil. Fünfte Auflage. Preis 1 Thlr. Zweiter 
oder angewandter Theil, welcher Uebungen über die einzelnen Regeln 
enthält. Vierte Auflage, gr. 8. Velinpap geh. Preis 10 Ggr. 



NATURWISSENSCHAFTEN, WED1CIN, TECHNOLOGIE 
UND LANDWIRTHSCHAFT. 

Bibra, Freiherr Ernst v., Dr. med. et phil., Chemische Frag- 
mente über die Leber und die Galle. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 1 Thlr. 8 Ggr. 

Bischoff, Prof. Dr. Th. L. W., EntwickeJungsgeschichte dos 
Kaninchen-Eies. Gekrönte Preisschrift, ausgesetzt von der physikalisch- 
mathematischen Klasse der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften 
im Jahre 1840. Mit IG Steintafeln, gr.4. Fein Velinpap. geh. Preis 0 Thlr. 

, Entwickelungsgeschichte des Hunde-Eies. Mit 15 Stein- 
tafeln, gr. 4. Fein Velinpap. geh. Preis 5 Thlr. 

-, Ueber Missbildungen nebst einer Einleitung über die 



Literatur - Geschichte der Entwicklungs - Geschichte. Aus R. Wagner's 
Handwörterbuch der Physiologie, Bd. I., besonders abgedruckt, gr. 8. 
Velinpap. geh. Preis 12 Ggr. 

Blasius, Prof., und Graf A. Keyserling, Die Wirbclthiere 
Europas. Erstes Buch* Die unterscheidenden Charaktere, gr. 8. F)ein Ve- 
linpap. geh. Preis 2 Thlr 8 Ggr. 

Bruns, Prof. Dr. V., Lehrbuch der allgemeinen Anatomie des 
Menschen. Nach eigenen Untersuchungen zum Gebrauche bei Vorlesun- 
gen, sowie zum Selbststudium für praktische Aerzte und Wundärzte bear- 
beitet, gr. 8. Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Buff, Prof. Dr. H., Zur Physik der Erde. Vorträge über den 
Einfluss der Schwere und der Wärme auf die Natur der Erde. 8. Fein 
Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 4 Ggr. 

Cclsu8, Aulus Cornelius, Ueber die Arzneiwissenschaft, in 8 
Büchern, übersetzt und erläutert von Dr. E. Schell er. 2 Theile. gr. 8. 
Velinpap. geh. Preis 8 Thlr. 

Ecker, Prof. Dr. Alex., Der feinere Bau der Nebennieren beim 
Menschen und den vier Wirbelthierclassen. Mit 2 Steintafeln, gr. 4. Ve- 
linpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Encyclopädie der gesammten theoretischen Naturwissenschaften 
in ihrer Anwendung auf die Landwirtschaft- Von Dr. M. J. Schleiden 
und Dr. E. E. Scbmid. Mit 500 in den Text eingedruckten Holzschnitten, 
gr. 8. Fein Velinpap. g^eh. Drei Bnnde , von denen jeder unter folgen- 
dem Separattitel auch einzeln käuflich ist: Bd. I. Physik, anorganische 
Chemie und Mineralogie. Für Landwirthe bearbeitet von Dr E. E. 
Schmid. Mit 258 in den Text eingedruckten Holzschnitten. Preis 2 l / 9 
Thlr. Bd. II. Organische Chemie, Meteorologie, Geognosie, Bodenkunde 
und Düngerlehrc. Für Landwirthe bearbeitet von Dr. E. E. Schmid. 
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Mit 83 in den Text eingedruckten Holzschnitten. Preis 2% Thlr. Bd. III. 
Die Physiologie der Pflanzen und Thiere und Theorie der Pflanzencultur. 
Für Landwirthe bearbeitet von Dr. M. J. Schleiden. Mit 161 in den 
Text eingedruckten Holzschnitten. Preis 2% Thlr. 

Fischer, «1. G., Naturgeschichtliches Lesebuch für Schule und 
Haus, oder anschauliche leichtfassliche Belehrungen über die vornehmsten 
Gegenstände aus dem Thier-, Pflanzen- und Mineralreiche. Mit 66 in den 
Text eingedruckten Holzschnitten. Zweite Auflage, gr. 8. Fein Velin- 
pap. geh. Preis 16 Ggr. 

Fliedner, Dr. C, Aufgaben aus der Physik nebst ihren Auf- 
lösungen. Zum Gebrauche für Lehrer und Schüler in höheren Unterricbts- 
Anstaltcn und besonders beim Selbstunterrichte bearbeitet. Mit 91 in den 
Text eingedruckten Holzschnitten und einem Anhang, physikalische 
Tabellen enthaltend. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 16 Ggr. 

Freiichs, Dr. Friedr. The od., Die Bright'sche Nierenkrank- 
heit und deren Behandlung. Eine Monographie. Mit einer Kupfertafel, 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 16 Ggr. 

Fries, Dr. K. F. E., Lehrbuch des Wiesenbaues. Für Land- 
wirthe, Forstmänner, Cameralisten und Techniker. Zum Gebrauche bei 
Vorlosungen und zum Selbstunterrichte. Mit 207 in den Text eingedruck- 
ten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Fresenius, Prof. Dr. C. R., Anleitung zur quantitativen che- 
mischen Analyse, oder die Lehre von der Gewichtsbestimmung und Schei- 
dung der in der Pharmacie, den Künsten, Gewerben und der Landwirt- 
schaft häufiger vorkommenden Körper in einfachen und zusammengesetz- 
ten Verbindungen." Für Anfänger und Geübtere bearbeitet. Mit in den 
Text eingedruckten Holzschnitten. Zweite Auflage, gr. 8. Fein Velin- 
pap. geh. Preis 2 Thlr. 8 Ggr. 

, Anleitung zur qualitativen chemischen Analyse, oder die 

Lehre von den Operationen, von den Reagentien und von dem Verhalten 
der bekannteren Körper zu Reagentien, sowie systematisches Verfahren 
zur Auffindung der in der Pharmacie, den Künsten, Gewerben und der 
Landwirtschaft häufiger vorkommenden Körper in einfachen und zusam- 
mengesetzten Verbindungen. Für Anfänger und Geübtere bearbeitet. 
Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten und einem Vorwort von Dr. 
Justus Liebig. Siebente sehr vermehrte und verbesserte Auflage, gr. 
8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 16 Ggr. 

, Lehrbuch der Chemie für Landwirthe, Forstmänner 



und Cameralisten, zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunter- 
richte. Mit zahlreichen Abbildungen in Holzstich, gr. 8. Fein Velinpap. 
geh. Preis 2 Thlr. 16 Ggr. 

Frey, Dr. Heinr., und Dr. Rud. Leuckart, Beiträge zur 
Kenntniss wirbelloser Thiere, mit besonderer Berücksichtigung der Fauna 
des norddeutschen Meeres. Mit 2 Kupfertafeln, gr. 4. Fein Velinpap. 
geh. Preis 4 Thlr. 

Fr ick, Prof. Dr. J., Physikalische Technik oder Anleitung zur 
Anstellung von physikalischen Versuchen und zur Herstellung von physi- 
kalischen Apparaten mit möglichst einfachen Mitteln. Mit 568 in den Text 
eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Gir ardin und Du Breuil, Die Grundzüge der Landwirt- 
schaft. Ein Lehrbuch für den Selbstunterricht und zum Gebrauch in land- 
wirtschaftlichen Lehranstalten. Nach dem Cours eldmentaire d'agriculture 
selbstständig bearbeitet vonDr. Wilhelm Hamm. Mit 1500 in den Text 
eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. In zwei Bänden. 
In Doppellieferungen von 12 Bogen. Preis jeder Doppellieferung 1 Thlr. 
(Erschienen ist: Bd. I, oder Lieferung 1 — 8.) 

Grisebachii, Dr. med. et Prof. A. , Spicilegium florae rumeli- 
cae et bithynicae exhibens synopsin plantarum quas aest. 1838 legit. 
2 Bände, gr. 8. Velinpap. geh. Preis 8 Thlr. 
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Grützner, August, Die Augustin'sche Silberextraction in ihrer 
Anwendung auf Hüttennroductc und Erze. Mit 4 Kupfertafeln in gross 
Folio, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Hagen, Dr. F. W., Psychologische Untersuchungen. Studien 
im Gebiete der physiologischen Psychologie, gr. 8. Velinpap. geh. 

Preis 12 Ggr. 

Hamm, Dr. Wilh., Die landwirtschaftlichen Geräthe und Ma- 
schinen Englands. Mit besonderer Berücksichtigung der landwirtschaft- 
lichen Mechanik und einer Uebersicht der Verhaltnisse der englischen Agri- 
cultur. Mit 604 in den Text eingedruckten Holzschnitten. 

Preis 4 Thlr. 8 Ggr. 

Handwörterbuch der reinen und angewandten Chemie, in Ver- 
bindung mit mehren Gelehrten herausgegeben von Dr. J. Liebig, Dr. J. 
C. Poggendorff und Dr. Fr. Wöhler. Redigirt von Dr. Hermann 
Kolbe. Mit Kupfern und in den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 
8. Fein Velinpap. geh. Erster Subscriptionspreis a Lieferung 16 Ggr. 
(Erschienen sind: erste bis achtundz warizigste Lieferung oder 
Bd. I — IV. und Bd. V. Liefrg. 2.) 

Supplement zü dem Handwörterbuch der reinen und angewand- 
ten Chemie, herausgegeben von Dr. J. Liebig, Dr. J. C. Poggendorff 
und Dr. Fr. Wöhler, unter der Redaction von Dr. Herrn. Kolbe. Erste 
bis vierte Lieferung. Subscriptionspreis a 16 Ggr. 

Handwörterbuch der Physiologie, mit Rücksicht auf physio- 
logische Pathologie, in Verbindung mit mehren Gelehrten herausgegeben von 
Dr. R. Wagner. Mit Kupfern und in den Text eingedruckten Holzschnit- 
ten. Vier Bände, jeder zu 50 — CO Bogen grösstes 8., in Lieferungen 
von 8 — 12 Bogen, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Erschienen sind: Lie- 
ferung 1 — 25 oder der erste bis dritte Band complet, letzterer in zwei 
Abtheil uugen, und Band IV. Lieferung 1 — 3. Preis jeder Lieferung 1 Thlr. 

Harless, Prof. Dr. Emil, Populäre Vorlesungen aus dem Ge- 
biete der Physiologie und Psychologie. Mit 103 in den Text eingedruck- 
ten Holzschnitten. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 16 Ggr. 

Hellmuth, J. H., Volks-Naturlehre. Vierzehnte sehr vermehrte 
Auflage. Nach dem Tode des Verfassers zum siebenten Male bearbeitet 
von J. G. Fischer. Auch unter dem Titel: Elementar - Naturlehre für 
Lehrer an Seminarien und gehobenen Volksschulen, wie auch zum Schul- 
und Selbstunterrichte methodisch bearbeitet. 26 Bogen Druck -Velinpap. 
Mit 294 in den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. geh. Preis 1 Iblr. 

Henle, Prof. Dr. J. , Handbuch der rationellen Pathologie. Er- 
ster Band: Einleitung und allgemeiner Theil. Zweite Auflage. Zweiter 
Band: Specieller Theil. (1.-4. Lieferung.) gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 8 Thlr. 4 Ggr. 

Hoff meist er, W., Die bis jetzt bekannten Arten aus der Fa- 
milie der Regenwürmer. Als Grundlage zu einer Monographie dieser Fa- 
milie. Mit Zeichnungen nach dem Leben von A. Hoffmeister, gr. 4. 
Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Hutchinson, John, Von der Capacität der Lungen und von 
den Athmungs-Functionen, mit Hinblick auf die Begründung einer genauen 
und leichten Methode, Krankheiten der Lungen durch das Spirometer zu 
entdecken. Aus dem Englischen übersetzt und mit Anmerkungen versehen 
von Dr. Samosch. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holz- 
schnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 20 Ggr. 

Jones, M. H. B., Ueber Gries, Gicht und Stein. Zunächst 
eine Anwendung von Liebig's Thier-Chemie auf die Verhütung und Be- 
handlung dieser Krankheiten. Deutsch bearbeitet und mit Noten von Dr. 
Herrn. Ho ff mann. gr. 8. Velinpap. geh. Preis 20 Ggr. 

Kellner, C, Das orthoskopische Ocular, eine neu erfundene achro- 
matische Linscncombination , welche dem astronomischen Fernrohr, mit 
Einschluss des dialytischen Rohrs, und dein Mikroskop bei einem sehr 
grossen Gesichtsfeld ein vollkommen ungekrümmtes, perspectivisch rieh- 
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tiges, seiner ganzen Ausdehnung nach scharfes Bild ertheilt, sowie auch 
den blauen Rand des Gesicht srauraes aufbebt; zugleich als Anleitung zur 
Kenntniss aller Umstände, weif he zu einer massgebenden Beurtheilune und 
richtigen Behandlungsart der optischen Instrumente, insbesondere des Fern- 
rohrs , durchaus nöthig sind. Nebst einem Anhang : Zur Kenntniss und 
genauen Prüfung der Libellen oder Niveaus, von M. Hcnsoldt. Mit in 
den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 12 Ggr. 

Knapp, Prof. Dr. F., Lehrbuch der chemischen Technologie, 
zum Unterricht und Selbststudium bearbeitet. Mit zahlreichen in den Text 
eingedruckten Holzschnitten. In zwei Bänden, lr Band. gr. 8. geh. 
3 Thlr. 2r Band, 1—8 Lieferung. Preis jeder Lieferung 10 Ggr. 

, Die Nahrungsmittel in ihren chemischen und technischen 

Beziehungen. Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Ve- 
linpap. geh. Preis 1 Thlr. 

Kopp, Dr. H. , Einleitung in die Krystallographie und in die 
krystallographische Kenntniss der wichtigeren Substanzen. Mit einem At- 
las von 21 Kupfertafeln und 7 lithographirten Tafeln, Netze zu Krystall- 
modellen enthaltend, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 3 Thlr. 16 Ggr. 

Sieben Tafeln mit Netzen zu Krystallmodellen zu der 



Einleitung in die Krystallographie und in die krystallogr. Kenntniss der 
wichtigeren Substanzen, quer 4. geh. Preis 8 Ggr. 

, Geschichte der Chemie. In vier Bänden. gr. 8. 



Preis: 1. Bd. 2 Thlr. 12 Ggr., 2. Bd. 2 Thlr. 12 Ggr-, 3. Bd. 2 Thlr., 

4. Bd. 2 Thlr. 12 Ggr. 

, Bemerkungen zur Volumtheorie. Mit specieller Be- 



ziehung auf Hrn. Prof. Schröder's Schrift • Die Molccularvolume der 
chemischen Verbindungen, gr. 8. Velinpap. geh. Preis 20 Ggr. 

Kurrer, Dr. Wilhelm Heinrich v., Das Bleichen der Lein- 
wand und der leinenen Stoffe in den europäischen Ländern, von dem 
Standpunkte der Wiesenschaft und der praktischen Erfahrungen beleuchtet, 
in steter Hinweisung auf eigene Beobachtungen, Erfahrungen und Ver- 
fahrungsari en, und die verschiedenen Appreturen, mit einem Anhang über 
den gegenwärtigen Standpunkt und die neuesten Verfahrungsarten in der 
Kunst, baumwollene Stoffe jeder Gattung auf die schnellste, sicherste und 
unschädlichste Art, sowohl für den Druck als für den weissen Bedarf voll- 
kommen weiss zu bleichen und zu appretiren. Mit 5 Kupfertafeln, gr. 8. 
Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Leuckart, Dr. Rud., Ueber die Morphologie und die Verwandt- 
schaftsverhältnisse der wirbellosen Thiere. Kin Beitrag zur Charakteristik 
und Classification der thierischen Formen. 8. Velinpap. geh. 

Preis 1 Thlr. 8 Ggr. 

Liebig, Justus, Die Chemie in ihrer Anwendung auf Agri- 
cultur und Physiologie. Sechste Auflage, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 2 Thlr. 12 Ggr. 



, Die Thier-Chemie oder die organische Chemie in ihrer 

Anwendung auf Physiologie und Pathologie. Dritte umgearbeitete und 
vermehrte Auflage, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Erste Abtheilung. Preis 

1 Thlr. 8 Ggr. 

Untersuchungen über einige Ursachen der Säftebewe- 



gung im thierischen Organismus. Mit in den Text eingedruckten Holz- 
schnitten. 8. Velinpap. geh. Preis IC Ggr. 

, Anleitung zur Analyse organischer Körper. Mit in den 



Text eingedruckten Holzschnitten. Zweite Auflage. 8. Fein Velinpap. 
geh. Preis 16 Ggr. 

Lohr, Math. Jos., Enumeratio der Flora von Deutschland und 
der angränzenden Länder im ganzen Umfange von Reichenbach's Flora 
germanica excursoria, vom Mittelländischen Meere bis zur Nord- und Ost- 
See. Geordnet nach dem natürlichen Systeme von De Candolle und der 
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Reihenfolge von Koeh's Synopsis, mit allen Synonymen, Varietäten und 
Fundorten, unter besonderer Berücksichtigung der Gegenden am Rheine. 
8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Löwig, Prof. Dr. Carl, Chemie der organischen Verbindungen. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. 2 Bände, gr. 8. geh. 

Preis 11 Thlr. 8 Ggr. 

, Grundriss der organischen Chemie, gr. 8. Fein Ve- 



linpap. geh. Preis 2 Thlr. 8 Ggr. 

Mohl, Hugo von, Grundzüge der Anatomie und Physiologie 
der vegetabilischen Zelle. Aus Rud. Wagner's Handwörterbuche der 
Physiologie besonders abgedruckt. Mit einer Kupfertafel und 52 in den 
Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 

Mohr, Dr. F., Commentar zur Preuss. Pharmacopoe, nebst Ue- 
bersetzung des Textes. Nach der sechsten Auflage der Pharmacopoea 
Borussica bearbeitet. Mit Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 
Zwei Bände. Preis 5 Thlr. 8 Ggr. 

, Lehrbuch der pharmaceutischen Technik. Nach ei- 
genen Erfahrungen bearbeitet Für Apotheker, Chemiker, chemische 
Fabrikanten, Aerzte und Medicinalbeamte. Mit 809 in den Text einge- 
druckten Holzschnitten, gr. 8. Velinpap. geh. Preis 2 Thlr 12 Ggr. 

Mulder, Prof. G. J., Versuch einer allgemeinen physiologischen 
Chemie. Mit eigenen Zusätzen des Verfassers für diese deutsche Aus- 
gabe seines Werkes, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Complet in zwei 
Äbtheilungen. Mit 8 colonrten und 10 schwarzen Kuplertafeln. Preis 6 Thlr. 

Müller, Dr. Johannes, und Dr. Fr. Herrn. Troschel, Sy- 
stem der Ästenden. Mit 12 Kupfertafeln, gr. 4. Velinpap. geh. 

Preis 9 Thlr. 

Müller-Pouillet, Lehrbuch der Physik und Meteorologie. 
Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit circa 1500 in den Text 
eingedruckten Holzschnitten und 3 farbigen Kupfertafeln. Zwei Bände, 

i'eder von 45 bis 50 Bogen gr. 8. In Doppellieferungen von 12 oder mehr 
Jogen, Preis jeder Doppellieferung 1 Thlr. Erschienen ist- Bd. I, Lfrg. 
1 — 4 und Bd. n, Lfrg. 1 und 2. 

Müller, Prof. Dr. J. , Supplemente zur ersten Auflage von 
Müller-Pouillet's Lehrbuch der Physik und Meteorologie. Mit zahl- 
reichen in den Text gedruckten Holzschnitten, gr. 8. Velinpap. geh. 

Preis l Thlr. 



, Desgleichen zur zweiten Auflage etc. etc. gr. 8. Ve- 
linpap. geh. Preis 12 Ggr. 

, Grundriss der Physik und Meteorologie. Für Lyceen, 

Gymnasien, Gewerbe- und Realschulen, sowie zum Selbstunterrichte. Mit 
558 in den Text eingedruckten Holzschnitten. Zweite Auflage, gr. 8. 
Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Grundzüge der Krystallographie. Mit 123 in den Text 
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eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis. 12 Ggr. 
Bericht über die neuesten Fortschritte der Physik. In 



ihrem Zusammenhange dargestellt. In zwei Bänden. Mit zahlreichen in 
den Text eingedruckten Holzschnitten. Erster Band complet. gr. 8. Fein 
Velinpap. geh. Preis 5 Thlr. 

Oersted, H. C, Der mechanische Theil der Naturlehre. Mit 
248 in den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 2 Thlr. 

Otto-Graham's ausführliches Lehrbuch der Chemie. Dritte 
umgearbeitete Auflage. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holz- 
schnitten. In Doppellieferungen von 12 oder mehr Bogen, gr. 8. Fein 
Velinpap. geh. Preis jeder Doppellieferung 1 Thlr. 

Otto, Prof. Dr. F. J., Lehrbuch der rationellen Praxis der 
landwirtschaftlichen Gewerbe. Zum Gebrauch« bei Vorlesungen über land- 
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wirtschaftliche Gewerbe und zum Selbstunterricht für Landwirthe, Ca- 
meralisten und Techniker. Mit 4 Kupfertafeln und zahlreichen in den Text 
gedruckten Holzschnitten. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage, 
bearbeitet unter Mitwirkung von Prof. C. Siemens. Preis 5 Thlr. 

Otto, Prof. -Dr. F. J., Lehrbuch der Essigfabrikation, enthaltend 
die Anleitung zur rationellen Bereitung aller Arten von Essig, sowohl nach 
der älteren langsamen Methode, als auch nach der neueren schnellen Methode, 
zur Darstellung der Kräuteressige; zur Prüfung des Essigs auf seinen 
Säuregehalt; zur Anlage von Essigfabriken etc. Für Essigfabrikanten, 
Weinhändler, Kaufleute, Landwirthe, Cameralisten und Techniker. Mit 
einer Kupfertafel, gr. 8. Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 8 Ggr. 

Plagge, Dr. M. W. , Handbuch der Pharmakodynamik für 
Aerzte, Wundärzte und Studircnde. Nach den neuesten Erfahrungen des 
In - und Auslandes, wie auch nach eigener dreissigjähriger Erfahrung am 
Krankenbette kritisch bearbeitet, gr. 8. geh. Velinpap. Preis 2 Thlr. 

-, Arzneiverordnungslehre, kritische, ärztliche und wund- 



Urzt liehe. Nach dem heutigen Standpunkte der Chemie und Medicin und 
mit besonderer Rücksicht auf Einfachheit und Wohlfeilheit der Verord- 
nungen bearbeitet. 8. Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 

Rathke, D. H. , Ueber die Ent Wickelung der Schildkröten. Un- 
tersuchungen. Mit 10 Steindrucktafeln. 4. Fein Velinpap. geh. Preis 8 Thlr. 

Regnaul t, Victor, Kurzes Lehrbuch der Chemie. Bearbeitet 
von Dr. Adolph Strecker. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten 
Holzschnitten. Zwei Bände. Erschienen ist' Bd. I. 8. Fein Velinpap. 
geh. Preis 2 Thlr. 

Reichenbach, Freiherr v. , Dr. ph. , Physikalisch - physiolo- 
gische Untersuchungen über die Dvnamide des Magnetismus, der Elek- 
tricität, der Wärme, des Lichtes, der Krystallisation , des Chemismus in 
ihren Beziehungen zur Lebenskraft. Zweite verbesserte Auflage. Mit 2 
lithogr. Tafeln und 24 in den Text eingedruckten Figuren. In zwei Bän- 
den, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 12 Ggr. 

Rose, Prof. Heinrich, Ausführliches Handbuch der analy- 
tischen Chemie. Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten. 2 Bände. 
Erster Band: die Lehre von den qualitativen chemisch-analytischen Unter- 
suchungen. Preis 4 Thlr. Zweiter Band* die Lehre von den quantitati- 
ven chemisch-analytischen Untersuchungen. Preis 4 Thlr. 16 Ggr. gr. 8. 
Fein Velinpap. geh. 

Ruete, Prof. Dr. C. G-. T., Lehrbuch der Ophthalmologie für 
Aerzte und Studirende. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holz- 
schnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 4 Thlr. 

Klinische Beiträge zur Pathologie und Physiolgie der 



Augen und Ohren. Nach der numerischen Methode bearbeitet. Erstes 
Jahresheft. gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Scheerer, Pro£ Dr. Th., Lehrbuch der Metallurgie, mit beson- 
derer Hinsicht auf chemische und physikalische Principien. In zwei Bänden. 
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzschnitten. 1. Band (1. — 7. 
Lieferung), gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 3 Thlr. 12 Ggr. 

Isomorphismus und polymerer Isomorphismus. (Beson- 



9 

derer Abdruck aus dem Handwörterbuche der Chemie etc.) gr. 8. Ve- 
linpap. geh. Preis 8 Ggr. 

Löthrohrbuch. Eine Anleitung zum Gebrauch des 



Löthrohrs, nebst Beschreibung der vorzüglichsten Löthrohrgebläse. Für 
Chemiker, Mineralogen, Metallurgen, Metallarbeiter und andere Techni- 
ker, sowie zum Unterrichte auf Berg-, Forst- und landwirtschaftlichen 
Academieen, polytechnischen Lehranstalten, Gewerbeschulen u. s. w. Mit 
in den Text eingedruckten Holzschnitten. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 12 Ggr. 

, Dasselbe Werjc elegant gebunden. Preis 10 Ggr. 



» 
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Schellen, Dr. H., Der elektromagnetische Telegraph in dea 
einzelnen Stadien seiner Entwicklung und in seiner gegenwartigen Aus- 
bildung und Anwendung, nebst einer Einleitung über die optische und 
akustische Tclegraphiu und einem Anhange über elektrische Uhren. Für 
Freunde der Physik, Telegraphen -Beamten, Ingenieure, Techniker und 
Mechaniker bearbeitet. Mit 1G0 in den Text eingedruckten Holzschnitten, 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Schleiden, Dr. M. J., Die Physiologie der Pflanzen und Thiere 
und Theorie der Pflanzencnltur. Für Landwirthe bearbeitet. Mit 161 in 
den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 2 Thlr. 12 Ggr. 

Schmidt, Dr. E. E., Physik, anorganische Chemie und Mine- 
ralogie. Für Landwirthe bearbeitet. Mit 258 in den Text eingedruckten 
Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 12 Ggr. 

, Organische Chemie , Meteorologie, Geognosie, Boden- 
kunde und Düngerlehre. Für Landwirthe bearbeitet. Mit 88 in den Text 
eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 2 Thlr. 12 Ggr. 

Schmidt, Dr. Carl, Zur vergleichenden Physiologie (Ter wir- 
bellosen Thiere. Eine physiologisch-chemische Untersuchung, gr. 8. Ve- 
linpap. geh. Preis 12 Ggr. 

Schödler, Dr. Fr., Das Buch der Natur, die Lehren der Phy- 
sik, Astronomie, Chemie, Mineralogie, Geologie, Physiologie, Botanik und 
Zoologie umfassend. Allen Freunden der Naturwissenschaft, insbesondere 
den Gymnasien, Real- und höheren Bürgerschulen gewidmet. Sechste ver- 
besserte und vermehrte Auflage. Mit 378 in den Text eingedruckten Holz- 
schnitten, Sternkarten und einer üluminirten geognostischen Tafel. Ein 
starker Band in gross Median, auf feinem satinirten Velinpap. geh. 

Preis 1 Thlr. 12 Ggr. 

Scholl, E. F., Der Führer des Maschinisten. Anleitung zur 
Kcnntniss, zur Wahl, zum Ankaufe, zur Aufstellung, Wartung, Instander- 
haltung und Feuerung der Dampfmaschinen, der Dampfkessel und Trieb- 
werke. Ein Hand- und Hülfsbuch für Heizer, Dampfmaschinenwärter, an- 
gehende Mechaniker, Fabrikherren und technische Behörden. Nach selbst- 
ständiger Erfahrung bearbeitet. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auf- 
lage. Mit 200 in den Text eingedruckten Holzschnitten. 8. cart. Fein 
Velinpap. Preis 1 Thlr. 12 Ggr. 

Schwarz, H., Dr. ph., Ueber die Maassanalysen, besonders in 
ihrer Anwendung auf die Bestimmung des technisenen Werthes der che- 
mischen Handelsprodukte, wie Potasche, Soda, Braunstein, Säuren, Eisen, 
Kupfer, Blei, Silber u. s. w. Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten, 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 16 Ggr. 

Spie 88, Dr. G. A., Physiologie des Nervensystems, vom ärzt- 
lichen Standpunkte dargestellt, gr.8. Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. IG Ggr. 

Stöckhardt, Dr. J. A., Die Schule der Chemie, oder erster 
Unterricht in der Chemie, versinnlicht durch einfache Experimente. Zum 
Schulgebrauch und zur Selbstbelehrung, insbesondere für angehende Apo- 
theker, Landwirthe, Gewer btreibende etc. Sechste verbesserte Auflage. 
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein 
Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 

Valentin, Prof. Dr. G. , Lehrbuch der Physiologie des Men- 
schen. FürAerzte und Srudirende. Zweite umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. Zwei Bände. Mit drei Kupiertafeln und C30 in den Text ein- 
gedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis compL 11 Thlr. IG Ggr 

, Nachträge zur zweiten Auflage vom Lehrbuche der 
Physiologie des Menschen. Die wichtigsten, während des Druckes und bis 
Ende 1 850 veröffentlichten Thatsachen enthaltend. Mit in den Text ein- 
gedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis IC Ggr. 
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Valentin. Prof. Dr. G., GrundrisB der Physiologie des Menschen. 
Für das erste Studium und zur Selbstbelehrung. Mit 4 Tafeln "in Stahl- 
stich, einer Tafel in farbigem Druck und 544 in den Text eingedruckten 
Holzschnitten. Dritte gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage, 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. „ Preis 4 Thlr. 

Vogelgesang, Moritz, Lehrbuch der Eisenemaillirkunst Mit 
2 Kupfertafeln in gross Folio, gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 

Vogt, Carl, Lehrbuch der Geologie und Petrefactenkunde. 
Zum Gebrauch bei Vorlesungen und zum Selbstunterricht. Theilwcise 
nach Elie de Beaumont's Vorlesungen an der Ecole des mines. gr. 
8. Fein Velinpap. geh. In 2 Theilen. Mit zahlreichen Holzschnitten und 
14 Kupfertafeln. Prwis 5 Thlr 

, Natürliche Geschichte der Schöpfung des Weltalls,. 

der Erde und der auf ihr befindlichen Organismen, begründet auf die 
durch die Wissenschaft errungenen Thatsachen. Aus dem Englischen nach 
der sechsten Auflage. Mit 184 in den Text eingedruckten Holzschnitten, 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 16 Ggr. 

Weber, R., Atomgewichtstabellen zur Berechnung der bei ana- 
lytisch chemischen Untersuchungen erhaltenen Resultate. Zugleich als 
Nachtrag zum Handbuche der analytischen Chemie von Heinrich Rose, 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 16 Ggr. 

Weber, Ernst Heinrich, Die Lehre vom Tastsinne und Ge- 
meingefühle auf Versuche gegründet. Für Acrzte und Philosophen beson- 
ders abgedruckt aus Rud. Wagner' 8 Handwörterbuche der Physiologie, 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 

Wiegmann, Dr. A. F., Ueber die Bastarderzeugung im Pflan- 
zenreiche. Eine gekrönte Preisschrift. Mit illuminirten Kupfern. 4. Ve- 
linpap. geh. Preis 20 Ggr. 

sen., Prof. Dr. A. F., Ueber die Entstehung, Bildung und 

das Wesen des Torfes. Eine von der Königlichen Akademie der Wis- 
senschaften in Berlin des Preises für 1833 würdig erkannte Preisschrift. 
Nebst einem Anhange über die Entstehung, Bildung und das Wesen der 
Raseneisensteine und des erdigen Eisenblau. gr. 8. Velinpap. geh. 

Preis 12 tjgr. 

, Die Krankheiten und krankhaften Missbildungen der 



Gewächse, mit Angabe der Ursachen und der Heilung und Verhütung 
derselben. Ein Handbuch für Landwirthe, Gärtner, Gartenliebhaber und 
Forstmänner, gr. 8. Velinpap. geh. Preis 18 Ggr. 

Wiegmann sen., Prof. Dr. A. F.,' und O. Polstorff, Ueber 
die anorganischen Bestandtheile der Pflanzen, oder Beantwortung der 
Frage: Sind die anorganischen Elemente, welche sich in der Asche der 
Pflanzen finden, so wesentliche Bestandtheile des vegetabilischen Orga- 
nismus, dass dieser sie zu seiner völligen Ausbildung bedarf, und wer- 
den sie den Gewächsen von Aussen dargeboten? Eme in Göttingen im 
Jahre 1842 gekrönte Preisschrift, nebst einem Anhange über die fragliche 
Assimilation des Humusextractes. gr. 8. Velinpap. geh. Preis 8 Ggr. 

Wigand, Dr. Albert, Intercellularsubstanz und Cuticula. Eine 
Untersuchung über das Wachsthum und die Metamorphose der vegetabi- 
lischen Zellenmembran. Mit zwei Tafeln Abbildungen, gr. 8. Fein Ve- 
linpap. geh. Preis 1 Thjr. 12 Ggr. 



MATHEMATIK UND BAUKUNDE. 

Engelhardt, J. D. W. E., Sammlung von Erfahrungen, wie 
bürgerliche Wohngebäude dauerhaft zu construiren, bequem einzurichten, 
verständig zu verzieren und wohlfeil aufzuführen, sowie zu erhalten sind. 
Em Hülfsbuch für Alle, die solche Gebäude aufführen, erwerben oder Ver- 
bessern wollen, gr. 8. Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 8 Ggr. 
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Fries, Geh. Hofr. Prof. Dr. J. Fr., Versuch einer Kritik der 
Principien der Wahrscheinlichkeits-Rechnung, gr. 8. Velinpap. geh. 

Preis 1 Thlr. 8 Ggr. 

Linke, Baurath G., Der Bau der flachen Dächer unter Benu- 
tzung des Lehms, der Lehmplatten, der verschiedenen Mastic-Compositio- 
nen, der Harzplatten , der rappe, des Asphalts, der künstlichen Erdharze 
und des Oel-Cements. Mit den dazu gehörigen Holzconstructionen und 
Kostenberechnungen, und einem Anhange über die Verwendung des As- 
phalts und einiger künstlichen Bitumen zu Fussböden, Pflasterungen und 
anderen baulichen Zwecken. Ein Handbuch für Baumeister und Bauher- 
ren, nach den neuesten Erfahrungen bearbeitet. Mit 2 grossen Kupferta- 
feln in Royal-Format , 52 Constructionszeichnungen und andere Gegen- 
stände enthaltend. Zweite Ausgabe der Schrift: „Der Bau der Dorn'- 
schen Lehmdächer." gr. 8. Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 16 Ggr. 

Müller, Prof. Dr. J. , Elemente der ebenen Geometrie, für 
Schulen .bearbeitet. Mit in den Text gedruckten Abbildungen. 8. geh. 

Preis 4 Ggr. 

, Elemente der ebenen Trigonometrie, für Schulen be- 
arbeitet. Mit in den Text gedruckten Abbildungen. 8. geh. Preis 4 Ggr. 



, Elemente der sphärischen Trigonometrie, für Schulen 

bearbeitet. Mit in den Text gedruckten Abbildungen. 8. geh. 

Preis 4 Ggr. 

Oettinger, Prof. Dr. L., Anleitung zu finanziellen, politischen 
und juridischen Rechnungen. Ein Handbuch für Staatsmänner, Camera- 
listen, Kaufleute etc. gr. 8. Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. 20 Ggr. 

Scheffler, Hermann, Der Situationskalkul. Versuch einer 
arithmetischen Darstellung der niederen und höheren Geometrie, auf Grund 
einer abstrakten Auffassung der räumlichen Grössen, Formen und Bewe- 
gungen. Mit 97 in den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein 
Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 12 Ggr. 

S c h e n c k e 1 , J., Elementare Arithmetik, theoretisch-praktisch dar- 
gestellt für Lehrer an Volksschulen und an den unteren Klassen der Real- 
schulen, gr. 8. Velinpap. geh. Preis 14 Ggr. 

Semper, Gottfried, Die vier Elemente der Baukunst. Ein 
Beitrag zur vergleichenden Baukunde, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis IC Ggr. 

Uflacker, J. H., Exempel-Buch für Anfänger und Liebha- 
ber der Algebra. Sechste verbesserte und mit mehreren neuen Aufgaben 
vermehrte Auflage, herausgegeben von Dr. Hilzheimer. gr. 8. 

Preis 12 Ggr. 



, Auflösungen zu J. H. Uflacker's Exempel-Buch 

für Anfänger und Liebhaber der Algebra. Dritte nach der sechsten Auf- 
lage des Exempel-Buches eingerichtete, verbesserte und vermehrte Auflage, 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 

isbach, Prof. Julius, Die neue Markscheidekunst und ihre 
Anwendung auf die Anlage des Rothschönberger Stöllns bei Freiberg in 
Sachsen. Erste Abtheilung: Die trigonometrischen und Nivellir-Arbeiten 
über Tage. Mit 10 zum Theil colorirten Tafeln in Kupferstich und 79 
Abbildungen in Holzstich. Quart. Fein Velinpap. geh. Preis 4 Thlr. 



, Der Ingenieur, Sammlung von Tafeln, Formeln und 

Regeln der Arithmetik, Geometrie und Mechanik. Für praktische Geome- 
ter, Mechaniker, Baumeister und Techniker überhaupt bearbeitet. Zweite 
unveränderte Auflage. Mit 282 in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
Taschenformat. Preis: geh. 1% Thlr., in engl. Linnen gebund. 1% Thlr. 



, Lehrbuch der Ingenieur- und Maschinenmechanik. Mit 

den nöthigen Hülfsiehren aus der Analysis für den Unterricht an techni- 
schen Lehranstalten, sowie zum Gebrauch für Techniker bearbeitet. 
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Zweite, verbesserte und vervollständigte Auflage. In drei Theilen. Mit 
gegen 2000 in den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Ve- 
linpap. geh. Erschienen ist: Band I., Preis 3% Tblr.; Bd. II., Preis 
4 Thlr.; Bd. III.* 1 — 4. Lieferung, Preis jeder Lieferung 12 Ggr. 

Weisbach, Prof. J., Die ersten Grundlehren der höheren 
Analysis, oder Differential- und Integralrechnung. Für das Studium der 
praktischen Mechanik und Naturlehre möglichst populär bearbeitet. Mit 
38 in den Text eingedruckten Holzschnitten, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 8 Ggr. 

Weller, F. E., Methodischer Leitfaden zum gründlichen Un- 
terricht in der Geometrie für Bürger-, Real- und Gewerbeschulen, Schul- 
lehrer-Seminarien und Gymnasien bearbeitet. In zwei Abtheilungen. Erste 
Abtheilung: Ebene Geometrie. Zweite Abtheilung: Körperliche Geome- 
trie. Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten. 8. Fein Velinpap. 
geh. Preis jeder Abteilung 12 Ggr. 



PHILOSOPHIE. 

(xriepenkerl, F. K., Lehrbuch der Aesthetik in zwei Theilen. 
8. Velinpap. Preis 2 Thlr. 

Mill, John Stuart, Die induetive Logik. Eine Darlegung der 

Shilosophiscbcn Principien wissenschaftlicher Forschung, insbesondere der 
Taturforschung. Nach dem Englischen bearbeitet von Dr. J. Schiel, gr. 
8. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. IG Ggr. 

Vogel, Heinr., Die Philosophie des Lebens der Natur gegen- 
über den bisherigen speculativen und Natur -Philosophien. Allen wissen- 
schaftlich Gebildeten gewidmet und mit einem Vorworte an das philoso- 
phische Publikum begleitet. 8. Velinpap. geh. Preis 1 Thlr 12 Ggr. 

Waitz, Prof. Dr. The od., Lehrbuch der Psychologie als Na- 
turwissenschaft. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 8 Thlr. 8 Ggr» 

, Allgemeine Pädagogik, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 

Preis 2 Thlr. 8 Ggr. 



JURISPRUDENZ. 

Bergmann, Prof. Dr. Carl, Lehrbuch der Medicina forensis 
für Juristen. Mit 89 erläuternden Abbildungen in Holzstich, gr. 8. Fein 
Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 12 Ggr. 

Falke, Dr. J. E. L., Compendium der Veterinärjurisprudenz. 
Als Leitfaden bei Vorleaungen und zum Handgebrauche für Regierungs- 
und richterliche Beamte, Advokaten und Gerichtsthierärzte, gr. 8. Fein 
Velinpap. geh. Preis 20 Ggr. 

Müller, Dr. W., Lehrbuch des teutschen gemeinen Criminal- 
processes. Mit besonderer Berücksichtigung der teutschen Particularrechte 
bearbeitet gr. 8. Preis 2 Thlr. 16 Ggr. 
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Im Verlage von Friedrieh Vieweg und Sohn in BramiM-hweig ist 

erschienen: 

Wissenschaft, Industrie und Kunst. 

Vorschläge 

* • * ur 

Anregung nationalen Kunstgefühles 

. ■ ' --bei tUm Schlüsse der . 

Londoner Industrie - Ausstellung 

von 

Gottfried Semper, 

Hirtmüigem nirrcior der Bauaradaniir iu Ilretden. 

gr. 8. Fehn Velinjmp. geh. Preis 12 Ggr. 



Die 

vier Elemente der Baukunst. 

Ein 

Beitrag zur vergleichenden Baukunde 

• t . von 

Gottfried Semper, 

ehemaligem Direotor der lUnsiademi«- tu l>re»deo. 
gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 16 Ggr 



Das 

Königliehe Hoftlieater zu Dresden. 

Herausgegeben 
von 

Gottfried Semper, 

•lieiiiia.ni. Ihr», t <r d«r Bauacidrn>;<* ku Ürnotn. 

Mit zwölf Kupfertafeln, 
gr. FoL geh. Preis 6 Thlr. 16 Ggr. 



